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lHalleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“
liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend-) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl-,
Zucker, Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

Getreide-Preisnotirungen S
über wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die Markthandelslagei Vie Gratis-Beilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanutmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekauntmachungen der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen (monatlich),
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich), Landwirthſchaftl che Mittheilungen (wöchentlich), tägliche FeuilletonBeilage
„Courier“, Parlamentsberichte, Ausführliche Lotterieliſten.

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal:

F.

(Poſtzeitungs

Wilhelm Jenſen, e er Nachbar“.

Rid er H aggard Roman „Das Herz der Welt“.

Reinhold Ortmannt, en geende meler

Jean RNamean, Roman „Die Roſe von Granada“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlägendem Erfolg.

Zu zahlreichem Abonnnement ladet höflichſt ein

A

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S.
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung frei in's Haus entgegen.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages-

billigtee aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigſte Publiknm in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
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und Giebichenſtein

Die „valleſche Zeitung“ beſitzt das

Deutſches Reich.
Ueber den geſtrigen Jagdausflug Kaiſer Wilhelms

werden noch folgende weitere Einzelheiten gemeldet
Kaiſer Wilhelm begab ſich vom Landungsplatze Prokopfok aus

in die Forſt von Karapancſa, Kaiſer Franz Joſef in einen anderen,
nicht weit von der Landungsſtelle gelegenen Wald. Das Jagd-
glück war beiden Herrſchern günſtig. Kaiſer Wilhelm erlegte eines
der allerſchönſten Stücke des Reviers, einen 22endigen Kopital-
hirſch. Er war über den Erfolg ſehr erfreut und drückte ſpäter im
Jagdhauſe Karapancſa dem Oberförſter Weinelt ſeine vollſte Zu
friedenheit darüber aus. Kaiſer Franz Joſef ſchoß einen ſtarken
I4endigen Hirſch, worauf er neuerdings das Schiff beſtien, um
nach ſeinem Quartier Köröſerdö zu fahren, wo die Erzherzogin
Jſabella, die Gemahlin des Erzherzogs Friedrich, die Honneürs
machte. Das Wetter war bei ununterbrochenem Regen an
dauernd kalt.

Eine ſeltſame Meldung, die ſehr wenig glaubhaft klingt,
wird von der Weſtminſter Gazette“ verbreitet. Danach ſei
Kaiſer Wilhelm eifrig bemüht, die Königin Viktoria
von England zur Erwiderung des offiziellen Beſuches zu ve-ranlaſſen,
den der Kaiſer mit der Kaiſerin im Jahre 1891 der Königin von
England abgeſtattet hat. Der Kaiſer habe Koblenz oder Pots-
dam für den Beſuch in Vorſchlag gebracht. Wenn die Königin den
Wünſchen des Kaiſers entſpreche, ſo werde ſie wahrſcheinlich Ende
April nächſten Jahres nach Potsdam kommen und in Schloß
Babelsberg Wohnung nehmen.

Zu den Reichstagswahlen. Nach einer Mittheilung, die
dem „Hannoverſchen Courier“ zugegangen iſt ſoll innerhalb des
preußiſchen Staats miniſteriums eine Strömung vorhanden ſein, die
den baldigen Zuſammentritt des Reichstages und die Be-
ſchleunigung ſeiner Arbeiten mit der Abſicht befürwortet, die Neu
wahlen womöglich ſchon gegen Ende April ſtattfinden zu
laſſen. Wenn dieſe Abſicht durchgeführt werden ſoll, ſo müßte ſelbſt-

verſtändlich zuvor der Reichstag, nach Erledigung des Etats und
Beendigung der unaufſchiebbaren Arbeiten, aufgel öſt werden. Aus
der Möglichkeit, daß die Neuwahlen früher ſtattfinden, als bisher
allgemein angenommen würde leitet dann der „Hannoverſche
Courier“ für die nationalliberale Partei die Verpflichtung her, die Wahl
vorbereitungen nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Aber nicht nur die
nationalliberale Partei iſt in dieſer Beziehung noch ſtark im Rück-
ſtande, ſondern auch die Konſervativen haben ſich bisher mit der
Wahlfrage verſchwindend wenig beſchäftigt. So lange erwartet
werden konnte, daß die Neuwahlen erſt im Juni, alſo erſt nach Ab-
lauf der fünfjährigen Legislaturperiode, ſtattfinden würden, hätte das
nichts auf ſich. Wenn aber wirklich die Ausſicht beſteht, daß die

Wähler bereits im April an die Urnen berufen
werden, ſo werden die Konſervativen wiedie National-
liberalen gut thun, umgehend in die Wahlbewegung einzutreten

Der deutſche Landwirthſchaftsrath und die Vor-
bereitungen für den Abſchluß neuer Handelsverträge.
Durch Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes vom 9. Juli d. J. iſt eine
Kommiſſion gewählt worden, welche das für eine Reviſion der
beſtehenden Handelsverträge einſchlägige Material, ſoweit die
landwirthſchaftlichen Jntereſſen in Betracht kommen, ſammeln
und ſichten ſoll. Zugleich wurde in Erwägung, daß die
Intereſſen der Landwirthſchaft und Jnduſtrie Hand in
Hand gehen, beſchloſſen, mit dem Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller über die gemeinſchaftlich
zu ergreifenden Maßnahmen in Verbindung zu treten.
Die mit dem Centralverbande angeknüpften Verhandlungen
haben zu einem Abſchluß noch nicht geführt. Die ganze Sach-
lage iſt dadurch in ein neues Stadium getreten, daß der Herr
Staatsſekretär des Jnnern bekanntlich eine Konferenz anberaumt
hat von Vertretern der hauptſächlich betheiligten wirthſchaftlichen

Empfindungen eines Abgeſtürzten.
Wie der plötzlich in den Alpen Verunglückte in ſeinen letzten

Lebensſekunden einpfindet, das erörterte der Züricher Geologie-
profeſſor Heim, Mitglied des ſchweizeriſchen Alpenklubs, kürzlich in
einem Vortrag.

Man macht ſich, wie Profeſſor Heim ausführte, über die Ab-
ſtürze in den Vergen meiſt ſchreckliche Vorſtellungen. Man denkt ſich
die äußerſte Verzweiflung, die größte Pein, die furchtbarſten Schmerzen,
und man meint die Mienen der entſtellten Todten müßten angſt-
verzerrt ſein. Es iſt aber, wie der ſchweizeriſche Gelehrte ausführt,
nicht ſo. Ob es ſich um Sturz über eine Felswand, um Sturz über

is und Schnee, um Abſturz mit einer Lawine oder in einem Waſſer-
fall handelt, kommt dabei nicht weſentlich in Betracht. Der Todte

lich kann nicht mehr erzählen, was er empfunden hat. Dafür
aben diejenigen, die ſolche Unglücksfälle erlebten, aber noch mit
napper Noth dem Tode entrannen, ſchon das Gleiche empfunden

wie die Todtgebliebenen. Ganz beſonders läßt ſich dies in allen
den Fällen annehmen, wo Bewußtloſigkeit eingetreten iſt. Derjenige
aber, der wieder wie vom Tode erwacht, kann genau erzählen, wie
das Sterben durch einen plötzlichen Unglücksfall empfunden wird.

Bei der großen Mehrzahl der Verunglückten ergeben ſich, unab
hängig vom Grade ihrer Bildung, durchaus die gleichen Erſcheinungen,
vur graduell werden ſie verſchieden empfunden. Angeſichts des
Todes durch einen plötzlichen Unglücksfall tritt bei faſt allen der
gleiche Zuſtand ein, und zwar ein ganz anderer Zuſtand, als ange-
ſhts einer weniger plötzlich eintretenden Todesurſache. Er läßt ſich
urz wie folgt charakteriſiren: Es wird kein Schmerz empfunden,

nſo wenig lähmender Schreck, wie er bei kleinerer Gefahr (Brand-
ausbruch 2c.) erſcheinen kann, keine Angſt. Es giebt da keine Spur
von Verzweiflung, keine Pein, vielmehr herrſcht ruhiger Ernſt, tiefe
Kſianation, geiſtige Sicherheit und Raſchheit. Die Gedankenthätig-
t iſt enorm wohl auf die hundertfache Geſ keit oder
tenſität geſteigert, die Verhältniſſe wie die Eventualitäten des

usganges werden weit hinaus objektiv klar überblickt, keinerlei Ver

wirrung tritt ein. Die Zeit erſcheint ſehr verlängert. Man handelt
blitzſchnell und überlegt. Jn zahlreichen Fällen erfolgt ein plötzlicher
Rückblick in die ganze eigene Vergangenheit. Zuletzt hört der Stürzende
oft ſchöne Muſik und fällt dann in einen herrlichen, blauen Himmel
mit roſafarbenen Wölkchen hinein. Dann erliſcht das Bewußtſein
ſchmerzlos gewöhnlich im Moment des Aufſchlagens, das aber
höchſtens noch gehört, niemals ſchmerzend gefühlt wird. Von den
Sinnen erliſcht wahrſcheinlich das Gehör zuletzt.

Der ſchweizeriſche Alpenkludiſt Sigriſt, der rücklings vom Gipfel
des Kräpfſtockes, Kanton Glarus, herunterfiel, berichtete Profeſſor
Heim „Der Sturz, der doch nach hinten hinaus erfolgte, war
durchaus nicht, wie man gewöhnlich glaubt, von dem beängſtigenden
Gefühl begleitet, das man oft im Traume hat, ich glaubte mich
ſchwebend auf die angenehmſte Weiſe nach unten getragen und hatte
vollſtes Bewußtſein während des Falles. Jch überblickte ohne Pein
und ohne Beängſtigung meine Lage und die Zukunft meiner
Familie, die ich durch Verſicherung für geborgen hielt, und zwar mit
einer Raſchheit, wie ſie ſonſt nie möglich wäre. Von Verlieren des
Athmens, wie die Leute oft behaupten, war keine Spur, und erſt der
ſtarke Anprall unten auf dem ſchneebedeckten Felsboden nahm mirſchmer;los das Bewußtſein. Die vorherigen Schürfungen an Kopf
und Glieder fühlte ich nicht. Jch könnte mir keine leichtere, ſchönere
Todesart denken. Das Wiedererwachen allerdings brachte dann
andere Gefühle.“

Die eigenen Erfahrungen über die Empfindungen beim Abſturz
ſchildert Profeſſor Heim folgendermaßen „Eine Truppe guter Berg-
gänger ſtiegen wir 1871 bei noch ziemlich viel Schnee vom blauen
See am Säntis (Kanton St. Gallen) gegen die Seealp hin. Jch
ging voran. Wir kamen oberhalb der Feblalp bei etwa 1800 Meter
an den oberen Rand eines ſteilen Schneecouloirs, das ſchief zwiſchen
zwei Felsköpfen ſteil hinab ſich zog. Die Anderen zauderten, ichfuhr ſofort ſtehend hinab. Es ging ſchr ſchnell. Der Luftzug wollte

mir den Hut abnehmen. Anſtatt ihn fahren 8 laſſen, beging ich
den Fehler, ihn noch raſch halten zu wollen. Dieſe Bewegung brachte
mich zum Fall. Nun vermochte ich meinen Sturz nicht mehr zu
regieren. Jch trieb mit Windeseile zu dem linksſeitigen Felskopf,

prallte am Felsbord hinauf, fuhr dann auf dem Rücken, mit dem
Kopf nach unten, über den Fels und flog ſchließlich noch circa
20 Meter frei durch die Luft, bis ich auf der Schneekante
unter der Wand liegen blieb. Sofort, als ich ſtürzte, ſah ich ein, daß
ich nun an den Fels geworfen werden müſſe, und erwartete den An
prall. Jch grub mit den gekrallten Fingern in den Schnee, um zu
bremſen, und riß mir dadurch alle Fingerſpitzen blutig, ohne Schmerz
zu empfinden. Jch hörte genau das Anſchlagen meines Kopfes und
Rückens an jeder Ecke des Felſens, und ich hörte den dumpfen
Schlag, als ich unten auffiel. Schmerzen aber empfand ich erſt etwa
nach einer Stunde. Während des Falles ſtellte ſich die erwähnte
Gedankenfluth ein. Was ich in fünf bis zehn Minuten gedacht und
gefühlt habe, läßt ſich in zehn Mal mehr Minuten nicht erzählen.
Alle Gedanken und Vorſtellungen waren zuſammenhängend und ſehr
klar, keineswegs traumhaft verwiſcht. Zunächſt überſah ich die
Möglichkeiten meines Schickſals und ſagte mir Der Felskopf,
über den ich nächſtens hinausgeworfen werde, fällt unten
offenbar als ſteile Wand ab, denn er verdeckte den unten
folgenden Boden für meinen Blick. Es kommt nun ganz
darauf an ob unter der Felswand noch Schnee
liegt. Wenn dies der Fall iſt, ſo wird der Schnee
von der Wand abgeſchmolzen ſein und eine Kante bilden. Falle ich
auf die Schneekante, ſo kann ich mit dem Leben davonkommen, iſt
aber unten kein Schnee mehr, ſo ſtürze ich ohne Zweifel in den Fels-
ſchutt hinab, und dann iſt bei dieſer Sturzgeſchwindigkeit der Tod
ganz unvermeidlich. Bin ich unten nicht todt und nicht bewußlos,
ſo muß ich ſofort nach dem kleinen Fläſchchen Eſſigäther greifen, das
ich beim Weggehen auf auf den Säntis nicht mehr in die Torniſter
Apotheke geborgen, ſondern nur in die Weſtentaſche geſteckt habe,
und davon einige Tropfen auf die Zunge nehmen. Den Stock will
ich nicht fallen laſſen, vielleicht kann er mir noch nützen. Jch behielt
ihn dann auch feſt in der Hand. Ich dachte daran, die Brille weg
zunehmen und fortzuwerfen, damit mir nicht etwa ihre Splitter die
Augen verletzen, allein ich wurde derart geworfen und geſchleudert,
daß ich der Bewegung meiner Hände hierfür nicht mächtig werden
konnte. Eine andere Gedanken- und Vorſtellungsgruppe betraf die



Organe. Jnzwiſchen hat ſich auf Anregung des Vereins zur
Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands
unter Zuziehung ron 48 deutſchen Vereinen der
Jnduſtrie und des Handels bekanntlich eine
Centralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen
gebildet, welche ihre Thätigkeit bereits aufgenommen, ſich aber
bisher in Gegenſatz zu dem Centralverbande ſowie zu dem
deutſchen Handelsrathe geſetzt hat.

Es iſt zu erſtreben, daß eine Vereinbarung
über Gewinnung einer einzigen gemeinſamen
Centralſtelle ſtattfinden wird; iſt das nicht der Fall,
ſo wird die deutſche Land wirthſchaft ſich derjenigen
Stelle anzuſchließen haben, welche ihr die ſicherſte
Garantie für die uneingeſchränkte und nachdrück-
e vrung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen
gie

Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
herrſcht aus e der vielen Eiſenbahnunfälle der jüngſten
Zeit eine fieberhafte Thätigkeit. Es ergehen faſt täglich neue
Verfügungen an die nachgeordneten Behörden zu dem Zwecke,
alle durch die bisherigen Unterſuchungen feſtgeſtellten Uebelſtände
oder Lücken zu beſeitigen und durch zweckmäßigere Anordnungen
neuen Unfällen möglichſt vorzubeugen. Aber man iſt ſich zu
gleich wohl bewußt, daß auf dem Verordnungswege allein eine
hinreichende und dauernde Abhilfe nicht geſchaffen werden kann,
daß dazu auch gewiſſe Abänderungen in der Organiſation, ſo
wie namentlich in der Ausbildung und Verwendung
der im Außendienſte beſchäftigten Beamten, ſowie
entſprechende Erneuerungen des Materials erforderlich
ſind. Jn dieſer Beziehung ſind gründliche Re-
formen mit Beſtimmtheit zu erwarten. Es trifft ſich
gut, daß gerade jetzt die Vorarbeiten zur Aufſtellung des
preußiſchen Staatshaushaltsplanes im Gauge
ſind. So hat das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten die
beſte Gelegenheit, die vorausſichtlich nicht unerheblichen Geld-
forderungen zur Durchführung der für eine größere Betriebs-
ſicherheit unerläßlichen Reformen rechtzeitig beim Finanzminiſter
anzumelden.

Eine „Volkswohlſtandspartei“ iſt das Neueſte, was
auf dem Gebiete der deutſchen Parteibildungen nein! Partei-
zerſplitterungen zu melden iſt. Wie berichtet wird, wünſcht
eine neue politiſche Gruppe ſich um die Hebung des Mittel
ſtandes verdient zu machen und eine Anzahl von Jnnungen
ſoll bereits der neuen Partei ſympathiſch zur Seite ſtehen.
Wie ſchlecht verſtänden die Jnnungen ihre Jntereſſen, wenn ſie
in der That zu dieſer neuen Zerſplitterung die Hand böten.
Nicht weitere Spaltung, ſondern nur Sammlung kann
dem Mittelſtande frommen. Was nützt eine neue ohnmächtige
Gruppe, ſelbſt wenn es ihr gelingt, im Parlament eine
Vertretung zu erlangen Nicht eine große Schaar „Wilder“
oder zahlreiche kleine Parteien, deren jede beſonderen Zielen
nachjagt und die im Ernſtfalle nur ſchwer unter einen Hut zu
bringen ſind, vermögen die Mittelſtandsfrage zu löſen, ſondern
das iſt nur dann möglich, wenn eine große achtunggebietende
Partei den Mittelpunkt abgiebt, wie dies die konſervative
bisher gethan hat. Kleine Parteineubildungen können wohl
dem Handwerk und dem Mittelſtande manche angenehm
klingende Verſprechung machen, aber im Grunde ge-
nommen ziehen ſie doch von denjenigen Parteien, die
bisher einzig und allein an der Hebung des Mittelſtandes
praktiſch gearbeitet haben, nur Kräfte ab und ſchädigen

T„J41z,j e. gnhD 7Folgen meines Sturzes für die Hinterbliebenen. Ich ſagte mir, daß
ich, unten angekommen, gleichgiltig, ob ich ſchwer verletzt ſei oder
nicht, jedenfalls, wenn mir möglich, ſofort aus Leibeskräften rufen
müſſe „Es hat mir gar nichts gethan damit meine Bcagleiter,
darunter mein Bruder und drei Freunde, aus dem Schrecken ſich
ſoweit aufraffen könnten, um überhaupt den ziemlich ſchwierigen Ab
ſtieg zu mir herab zu Stande zu bringen. Jch dachte daran, daß ich
nun meine auf fünf Tage ſpäter angekündigte Antrittsvorleſung als
Privatdozent jedenfalls nicht halten könne. Jch überſah, wie die
Nachricht meines Todes bei den Meinigen eintraf, und tröſtete ſie in
Gedanken. Dann ſah ich, wie auf einer Bühne aus einiger Ent
fernung, mein ganzes vergangenes Leben in zahlreichen Bildern ſich
abſp.elen. Jch ſah mich ſelbſt als die agirende Hauptperſon. Alles
war wie verklärt von einem himmliſchen Lichte, und Alles war ſchön
und ohne Schmerz, ohne Angſt und ohne Pein. Auch die Erinnerung
an ſehr traurige Erlebniſſe war klar, aber dennoch nicht traurig. Da
war kein Kampf und Streit, auch der Kampf war Liebe geworden.
Erhabene und ſchöne Gedanken beherrſchten und verbanden die
Einzelbilder, und eine göttliche Ruhe zog wie herrliche Muſik
durch meine Seele. Mehr und mehr umgab mich ein
herrlich blauer Himmel mit roſigen und beſonders mit zart
violetten Wöllchen. Jch ſchwebte ſchmerzlos und ſanft in
denſelben hinaus, während ich ſah, daß ich nun frei durch die Luft
flog und daß unter mir noch eine Schneefeld folgte. Objektives
Beobachten, Denken und ſubjektives Fühlen gingen gleichzeitig neben
einander vor ſich. Dann hörte ich mein dumpfes Aufſchlagen, und
mein Sturz war zu Ende. Jn dem Moment war mir, als huſche
ein ſchwarzer Gegenſtand an meinen Augen vorüber, und ich rief
aus Leibeskräften drei oder viermal hintereinander: „Es hat mir
gar nichts geihan.“ Jch nahm von dem Eſſigäther, ich griff nach
der Brille, die unverſehrt neben mir im Schnee lag, ich betaſtete
meinen Rücken und meine Glieder, um zu konſtatiren, daß ich keine
Knochen gebrochen.

Da ſah ich meine Begleiter langſam, Tritt um Tritt hauend,
im Schneeconuloir ſchon ganz nahe bei mir hinter dem Felskopf,
über den ich hinausgeflogen war, erſcheinen. Ich konnte nicht be
greifen, daß ſie ſchon ſo weit wären. Sie ſagten aber, ich hätte
wohl eine halbe Stunde keine Antwort gerufen. Hieraus erſt erſah
ich, daß ich beim Aufſchlagen das Bewußtſein verloren hatte. Da-
mit war aus jeder Sinnes- und jeder Gefühls- und Gedankenthätig-
leit eine halbe Stunde herausgeſchnitten. Der ſchwarze Gegenſtand
war das Verſchwinden der Bewußtloſigkeit, das offenbar für das
Auge einen Bruchtheil einer Sekunde ſpäter ſich einſtellte, als für das
empfindende Gehirn. Und ohne die Unterbrechung ſelbſt zu bemerken,
hatten die Gedanken und Thätigkeiten nachher genau da ſich fortgeſetzt, wo
ſie vorher unterbrochen worden waren. Daz viſchen war ein abſolutes
ſubjektives Nichts. Die ſchönen, himmliſchen Vorſtellungen aber
empfand ich nur, ſo lange ich noch durch die Luft flog und ſehen
und denken konnte. Ganz gewiß iſt es für das ſubjektive Momen-
tangeſühl und für die Erinnerung unvergleichlich peinlicher, einen
Anderen ſtürzen zu ſehen, als ſelbſt zu ſtürzen.

Am Schluſſe ſeiner Darſtellung ſagt Heim: Wir ſind zu dem
Reſultate gelangt, daß der Tod durch Abſturz ſubjektiv ein ſchöner
Tod iſt. Ohne vorangegangene Krankheit erfolgt er bei klarem
Bewußtſein, bei geſteigerter Sinnes- und Gedankenthätigkeit, ohne
Angſt und Pein. Die Bewutßztloſigkcit tritt plötzlich ein ohne Qualen,
und in dieſem Zuſtand ſind eine Sekunde und ein Jahrtauſend genau
gleich lang und gleich kurz. Sie ſind ein Nichts für uns. Der Tod
kann für den Bewußtloſen keine Veränderung mehr bedingen, die
abſolute Ruhe, das ſchmerzloſe Ausgelöſchtſein bleiben unverändert.

Profeſſor Heim hat, nachdem ſein Vortrag in den Zeitungen
bekannt geworden, aus Ungarn, Vöhmen, Deutſchland, England eine
ganze Anzahl von Zuſchriften von Verunglückten erhalten, welche alle
ſeine Darſtellung beſtätigten. Entſetzlich wird nach Heim der Tod
durch Abſturz nur dann, wenn er nicht raſch erfolat, wenn der Ab
gearze aus der Bewußtloſigkeit wieder erwacht und dann Stunden,

age oder gar Wochen lang leidet, bis er langſam ſtirbt.

ſo die Sache, der ſie angeblich dienen wollen. Will der Mittel
ſtand ſeine Jntereſſen nachhaltiger als bisher gefördert ſehen,
ſo kann er das dadurch bewirken, daß er allen Parteizerſplitte
rungen entgegentritt. Wohl wird er dabei auch manchen weit
gehenden Sonderwunſch zurückſtellen müſſen allein auch in der
Politik läßt ſich nicht Alles auf einmal erreichen. Den Sonder-
wünſchen aber kommt man keinesfalls näher, wenn man Alles
oder Nichts fordert und kleine ohnmächtige Gruppen auf Koſten
der poſitiven Parteien begünſtigt. Das hauptſächlichſte Er
r der Mittelſtandsbewegung iſt gegenwärtig,

ie immer übermüthiger werdenden Gegner eines
ausgiebigen Schutzes der nationalen Produktion,
den Freiſinn und die Sozialdemokratie, zubekämpfen. Das geſchieht nicht, indem man neue politiſche
Gebilde ins Leben ruft und damit die Kräfte zerſplittert,
s indem man alle Kräfte zur Erreichung des gemein
amen Zieles anſpannt. Sammeln, nicht Zerſtreuen, das ſei

das Loſungswort der Angehörigen des produktiven Mittel
ſtandes. Handelt es ſich doch namentlich für den deutſchen
Mittelſtand nicht bloß um die Erhaltung der materiellen
Güter! Er iſt wahrlich nicht immer der beſte Freund eines
Produktivſtandes, der lediglich auf die materiellen Intereſſen
nie und dadurch den Blick für weitere wichtigere Ziele
rübt.

Freiſinnige Rüſtungen. Frühzeitig ſchon beginnt
die freiſinnige Volkspartei für die nächſten Reichstagswahlen
zu rüſten. Der ſoeben ſtattgehabte Nürnberger Partei-
tag iſt dieſem Werke ausſchließlich gewidmet. Auf Wähler-
fang ſind die Reſolutionen zugeſchnitten, in denen es die frei
ſinnige Parteileitung verſucht hat, Jedermann recht zu machen,
und die darum gewiß nicht mit allzugroßem Vertrauen be-
ſonders was den Umſchwung der Sozial- und Agrar-
politik des Freiſinns betrifft werden aufgenommen
werden. Auf Entflammung von „Kraft und Muth“ in
freiſinnigen Seelen ſollen die Nürnberger Reden wirken,
in denen das lawinenartige Anwachſen des Freiſinns prophe-
Friht und der Kampf der Nürnberger die bekanntlich auch
einen hängen, bevor ſie ihn „haben“ gegen die Junker als

vorbildlich dargeſtellt wurde. Vor allen Dingen aber will der
Freiſinn Geld viel Geld. Zwar hat er im Vergleich zu den
Parteibeſtänden aus dem Jahre 1894 ein Mehr von über
vierundfünfzig Tauſend Mark in der Kaſſe; allein das genügt
nicht, denn der Aufwand für die nächſten Reichstagswahlen
wird erheblich größer werden als früher. Daß aber bei
den Wahlen eine gefüllte Kriegskaſſe ſehr wichtig iſt, weiß
nicht nur der Freiſinn. Angeſichts ſolcher Anſtrengungen
wird man wohl auf keoloſſale Leiſtungen auf dem Gebiete
der illuſtrirten und gereimten Dre rechnen dürfen.
Der Wahlkampf wird in der That ein heftiger werden.
Jn den meiſten Wahlkreiſen hat der Freiſinn auch ſchon
vorſorglicherweiſe Kandidaten aufgeſtelll. Das iſt ſehr
praktiſch. Die ausgewählten Parteimitglieder können dann
ſchon frühzeitig mit der Bearbeitung der Wahlkreiſe vorgehen. Bei alledem aber weiß der Freiſinn, daß er aus

eigener Kraft kaum ein Mandat erringen kann. Er ſpekulirt
alſo auf anderweitige Hilfe bei den Stichwahlen und arbeitet
in erſter Linie darauf hin, in recht vielen Wahlkreiſen in die
Stichwahl zu gelangen. Steht er in Konkurrenz mit der So-
zialdemokratie, ſo rechnet er auf die ſelbſtloſe Hilfe der ſtaats-
erhaltenden Parteien, konkurrirt er aber mit anderen Kandi-
daten, ſo hofft er auf Unterſtützung durch die Sozialdemokraten.
Anf dieſe Weiſe ſoll der freiſinnige Hauch“, der angeblich
verheerend durch die Lande gehen wird, angefacht werden. Die
Taktik des Freiſinns kann man demnach als
Taktik des kleineren Uebels bezeichnen, denn
nicht den freiſinnigen Grundſätzen oder den ſchönen Reſolutionen
werden die Mandate auch diesmal wieder zu verdanken ſein,
ſondern nur dem Umſtande, daß andere Parteien den Freiſinn
als kleineres Uebel anſehen und ihm aus rein taktiſchen Ge
ſichtspunkten höchſt widerwillig in den Reichstag verhelfen.

„Die Wahrheit“, eine ron dem früheren Prediger Chr.
Schrempf herauegegebene national-ſoziale Halbmonatsſchrift, zeigt das
Aufhören ihres Erſcheinens an, nachdem Herr Schrempf ein Schul-
amt übernommen hat. Eine der letzten Heldenthaten dieſes Sen-
ſationsblattes war der ekelhafte Hetzartikel des Herrn Göhre über die
Arbeiterwohnungen auf den oſtelbiſchen Gütern. So geht alſo
eines nach dem anderen der national-ſozialen Preßorgane ein. Was
brauchen die Anhänger dieſer Richtung auch noch eigene Parteiblätter,
da ſie doch längſt waſchechte Sozialdemokraten ſind

Die Frage der offiziellen Betheiligung der Sozialdemo-
kratie an den preußiſchen Landtagswahlen iſt in dieſen
Tagen in Verſammlungen der ſechs Berliner Wahlkreiſe be-
ſprochen worden, über welche heute der „Vorwärts“ ausführ-
liche Berichte bringt. Wir ſehen davon ab, die derben Proben
des „Volkstons“ zu wiederholen, in welchen verſchiedene „führende“
und „akademiſche“ Genoſſen ſich nicht nur die Ueberzeugungs-
treue, ſondern auch die Wahrheitsliebe gegenſeitig beſtritten
Die Beſchlüſſe allein genügen. Der erſte Wahlkreis beſchloß:
„Während der Wahlbewegung iſt überall in eine wirkſame
Proteſtbewegung gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem einzutreten.
Ueberall, wo durch die Betheiligung der Sozialdemo-
kratie Einfluß auf die Geſtaltung der Wahl vorhanden iſt, ſind
ſozialdemokratiſche Wahlmänner aufzuſtellen.“ Der Bericht
über die Verſammlung des zweiten Wahlkreiſes läßt auf einen
Beſchluß für Betheiligung ſchließen. Der dritte Wahlkreis:
„Nur die preußiſchen Delegirten zum Parteitag ſollen über die
Frage der Landtagswahlen entſcheiden.“ Der vierte Wahl-
kreis: „Die Sozialdemokratie blickt mit Verachtung auf das
preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem, die Verſammlung beſchließt in
der Erkenntniß, daß die Partei nicht aus eigener Kraft
Abgeordnete in das Abgeordnetenhans wählen kann, von
jeder Betheiligung an den Landtagswahlen abzuſehen.“Der fünfte Wahlkreis „erklärt ſich dagegen, daß der
Hamburger Parteitag den Theil der Kölner Reſolution
aufhebe, der die Wahlenthaltung zu den preußiſchen Land-
tagswahlen zur Pflicht macht, und weiter dagegen, daß
auf dem Hamburger Parteitag die Beſchlußfaſſung über die
Betheiligung an den preußiſchen Landtagswahlen einer
Landeskonferenz der preußiſchen Delegirten überlaſſe. Der
ſechſte Wahlkreis ſchließlich lehnt alle Reſolutionen ab, „welche
auf eine Betheiligung an den Landtagswahlen hinauslaufen.“
So laufen die Meinungen in der ſozialdemokratiſchen Aenrg
durcheinander, wo eine Betheiligung der Sozialdemokratie an
den Landtagswahlen zu allererſt Ausſicht hätte, ſich bemerkbar
machen zu können. Jn den meiſten Wahlkreiſen im Reiche
freilich haben ſich die Sozialdemokraten bereits für die Be
al ausgeſprochen. So werden alſo vorausſichtlich bei
den nächſten Landtagswahlen Freiſinn und Sozialdemokratie
brüderlich ſich die Hände reichen. Zu verwundern iſt das ja
nicht, denn „Gleiche Brüder, gleiche Kappen Ob aber die
brüderlichen Gefühle der Sozialdemokratie durch die gut ge
füllten Taſchen der Freiſinnigen nicht noch beſonders erwärmt
worden ſind? Wer weiß es

Wir haben ſchon geſtern den Beſchluß einer Hamoſozialdemokratiſchen Verſammlung mitgetheilt, daß dem n

ſtehenden der Antrag vorgelegt werden ſolle, al
taktiſchen Gründen eine allgemeine Arbeitsruhe am I. Mat
fallen zu laſſen. Dieſer Reſolution gegenüber klingt es einfach lächer-
lich, wenn im ſozialdemokratiſchen Parteibericht für den Hamburger

Parteitag noch in althergebrachter Weiſe mit dem „impoſanten
Verlaufe des diesjährigen „Weltfeiertages der Arbeit“ renommirtund auf den Umſtand große Hoffnungen geſetzt wird, daß in

nächſten Jahre der 1. Mai auf einen Sonntag fällt. Alle
dieſes Renommiren kann über die Thatſache nicht hinwegtäuſchen
daß die Maifeier in Arbeiterkreiſen immer weniger Anhane
und Beachtung findet und daß ſelbſt dann, wenn die Feier
auf einen Sonntag trifft, von einem „impoſanten“ „Weltfeiertage
nicht wird geſprochen werden können. Denn wenn ſchon in
Hamburg, der gerühmten a a r Hochburg, einſolcher Beſchluß gefaßt wird, ſo iſt das ein Zeichen dafür, daß

von einer Begeiſterung in Arbeiterkreiſen für den zu Paris
dekretirten „Weltfeiertag“ nicht die Rede ſein kann. Man
weiß nüntmehr, was man von den Prahlereien der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe auch in dieſer Sache zu halten hat.

Oeſterreich-Ungarn.
Es ſteht nunmehr außer jedem Zweifel,

daß das Gerücht vvn der heimlichen Vermählung des Erzhetzogz
Franz Ferdinand mit Frl. Hußmann in Aachen nichts iſt als eiſe
unſinnige Erfindung. Die Senſationsnachricht iſt durch das Preßbureau
des Auswärtigen Amtes zu Wien als unbegründet und unwahr erklärt
worden. Durch eine offiziöſe Correſpondenz wurden ferner die Blätter
erſucht, keine Notiz von der Sache zu nehmen. Die Nachricht wüd in
Wien nur als eines jener Märchen betrachtet, die in letzter Zeit wiederhoſt

auftauchten. Erzherzog Fran Ferdinand war nahh
ſeiner Rüclkehr vom Londoner Jubiläum bis Ende Auguſt auf ſeiner
böhmiſchen Herrſchaft Konopiſcht, kam von dort einige Male naqh
Wien, ging Ende Auguſt auf ſeine Güter Golling in Salzburg und
Lölling in Kärnthen, Anfang September nach Meran, kehrte von
dort nach Wien zurück, war am Sonnabend bei der Premiere dez
Volkstheaters und reiſte g.ſtern nach Ungarn ab, um bei der An-
weſenheit Kaiſer Wilhelms ebenfalls in Budapeſt zu ſein. Sovviel iſt
gewiß, daß er ſeit Juni OeſterreichUngarn nicht verlaſſen hat.

Skandinavien.
Zu dem morgigen Regierungsjubiläum des

Königs von Schweden,das unter Theilnahme von Vertretern zahlreicher europäiſcher Fürſten
häuſer gefeiert werden wird, trifft in erſter Reihe die Hauptſladt des
Landes großartige Vorbereitungen. Der Fremdenandrang iſt ein
ungeheuerer. Geſtern ſind 20000 Fremde angekommen. Die
Häuſer ſind mit Fahnen, Blumen und Guirlanden prächtig
geſchmückt. Ueberall werden Ehrenpforten, Obelisken und
Siegesſäulen errichtet. Ein Spaziergang durch die Stadt genügt,
um ſich von der Popularität des Königs zu überzeugen. Jn allen
Läden hängt ſein Bild, von Buchenlaub und Guirlanden umgebey,
aus. Alle öffentlichen Gebäude und Straßen werden glänzend illu-
minirt. Die Bevölkerung wetteifert, um ihre Freude über das
Jubiläum und ihre Dankbarkeit gegen den König zu bezeugen. Die
Univerſität hat eine große Feſtſchrift mit der Biographie des Königs
und Beiträgen ſämmtlecher Profeſſoren veröffentlicht. Morgen be
ginnen die eigentlichen Feſte mil einem feierlichen Gottesdienſte in
der Riddasholm-Kirche.

Aus Wien wird gemeldet Geſtern hat ſich die von der Wiener
Univerſität entſendete Deputation auf die Reiſe nach Stockholm be
geben, um dort dem König Oskar das ihm anläßlich ſeines
25 jährigen RegierungsJubiläums von der Wiener Univerſität ver
liehene Diplom eines Ehrendoktors der philoſophiſchen
Fakultät am 19. d. M. feierlich zu überreichen. In der Be
gründung der Ernennung heißt es, König Oskar ſei ein hervorragender
Dichter, ſowie ein bedeutender Mathematiker und Orientaliſt. Ueber
dies habe er das unſterbliche Verdienſt, daß er bedeutende mathe
matiſche, aſtronomiſche, geographiſche und ſemitiſche Werke hervor
ragender Gelehrter auf ſeine eigenen Koſten habe erſcheinen laſſen,
wie ſchließlich, daß er die wiſſenſchaftlichen Expeditionen nach den
arktiſchen Regionen in jedem Sinne gefördert hat.

Perſonalnachrichten.
Dem Kommandeur der 15. JnfanterieBrigade Generalmajor

von Liebermann iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ſchwarz
burgiſchen Ehrenkreuzes 1. Klaſſe, und dem Oberſtlieutenant Hepke,
à la suite des Jnfanterie-Regiments Nr. 66, Direktor der Kriegs-
ſchule in Engers, die Erlaubniß zur Anlegung des Kommandeur-
kreuzes des luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone ertheilt worden.

Der bisherige kommiſſariſche Gewerbe Inſpektor Julius
Schulz in Magdeburg iſt unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle
zum Königlichen Gewerbe- Inſpektor ernannt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Geſellſchaft zur Veförderung der evangeliſchen

Miſſionen unter den Heiden (Berlin 1) veröffentlichte vor Kurzem
ihren Jahresbericht für das Jahr 1896. Sie hat in Südafrika
52 Stationen, auf denen 58 ordinirte und ſteben nicht ordinirte
Miſſionare, außerdem vier Lehrerinnen, zwei Lehrer, zwei Kaufleute
und eine Miſſionshelferin thätig waren. Die Zahl der Gemeinde

betrug 29 169, darunter im letzten Jahre aus den Heiden
etaufte 972. Jm Miſſionshauſe in Berlin waren 34 Zöglinge, davon

ſechs im fünften Jahrgang, welche am 14. Mai d. J. ihr Abgangsexamen
machten von ihnen gingen im Auguſt drei nach Deutſch-Oſtafrika,
zwei nach Südafrika und einer nach China. Die Einnahmen be
trugen 391 000 Mk., die Ausgaben 379 000 Mk,., ſodaß ein Beſtand
von 11 000 Mk. verblieb. Der Bericht macht darauf aufmerkſam,
daß in dem Etat für das Jahr 1897 die z um 50 000 Mk.
r haben angeſetzt werden müſſen, um ohne Defizit ſchließen zu
önnen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Eröffnung der YerkesSternwarte bei Chieago, die

das größte Fernrohr der Welt beſitzt, ſoll nunmehr beſtimmt in der
zweiten Hälfte des Oktober ſtattfinden. Die Feierlichkeiten werden
fünf Tage in Anſpruch nehmen. Am 21. Oktober ſoll die förmliche
Uebergabe des Jnſtituts durch ſeinen Stifter Mr. HYerkes, der augen
e in Europa weilt, an die Behörde der Univerſität Chicago

erfolgen. tDrucklegung der „Politik“ von Heinrich v. Treitſchke.
Die Herausgabe der „Politik“ von Heinrich v. Treitſchke iſt geſichert.
Es iſt mit der Drucklegung des Werkes ſchon begonnen worden.
Treitſchke hat ſeit den ſechziger Jahren in jedem Winterſemeſter
Vorleſungen über Politik gehalten. Er ſelbſt hatte die Abſicht, an
die Ausarbeitung und Veröffentlichung dieſer Vorleſungen zu gehen,
ſobald ſeine „Deutſche Geſchichte“ bis zum Jahre 1848 gediehen war
Die Herausgabe der „Politik“ kann nur auf Grund der
ſtenographiſchen Nachſchriften erfolgen, welche in den einzing
Semeſtern ſtark von einander abweichen. Die Familie hatte desha
erſt gegen eine Veröffentlichung Bedenken, hat ſich aber jetzt v
Veröffentlichung entſchloſſen, otgrig namhafte Geſchichtsforſcher ſich
dagegen ausgeſprochen haben. Die Herausgabe iſt, wie die „N. A.
ſchreibt, dem Dr. Max Cornicelius übertragen worden.

Sport und Jagd.
Kaiſer Wilhelm als Jäger. Anläßlich des BeſucheKaiſer Wilhelms in Ungarn p et der „P. Lloyd“ über r

Thema wie folgt „Ein friſcher, geſunder Humor würzt faſt a
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ahmslos das Jagdvergnügen des Kaiſers, der auch bezüglich derg. im freien Felde gebotenen Koſt durchaus nicht wäbleriſch iſt
und ſich wie dies thatſächlich geſchehen im Nothfalle gern mit
den „heuer ſehr gut gerathenen Erdäpfeln“ begnügt. Förmlich über
ſprudelnd äußert ſich das Temperament des königlichen Jägers, wenn
es ihm gelungen, eine ganz außergewöhnliche Trophäe zu erbeuten.
Als beiſpielsweiſe Kaiſer Wilhelm am 28. September v. Js. einen
fapitalen Geweihträger ſeltener Stärke und Auslage ſtreckte, telegraphirte
er aus Rominten, wie allgemein bekannt, ſofort in freudigſter Stimmung
an den Fürſten v. Pleß: „Heute habe ich einen Zwanzigender geſchoſſen,
gegen den Deine Pleſſer Hirſche Waiſenknaben ſind.“ Gelegentlich
einer der Jagden, die alljährlich in Gegenwart des Kaiſers auf der
Liebenberger Domäne des Botſchafters Grafen Philipp zu Eulenburg
abgehalten werden und bei denen immer eine große Anzahl Landleute
als Treiber in Verwendung kommt befand ſich in der Nähe
Sr. Majeſtät ein Treiber, dem ein Wildſchwein hart zu Leibe ging.
In ſeiner Angſt ſchrie der biedere Landmann: „Majeſtät, helpt mi,
das Schwein bitt mi!“ („Majeſtät, helft mir, das Schwein beißt
mich.“) Selbſtverſtändlich blieb die angeflehte Hilfe nicht aus. Bei
Erwägung der verblüffenden Fertigkeit in der Handbabung der
Jagdwaffen drängt ſich wobl von ſelbſt die Frage auf,
welcher Kaliber der Kaiſer ſich bei den verſchiedenen Jagden bedienen
mag. Wir ſind in der Lage, dieſe die geſammte Jägerwelt gewiß
lebhaft intereſſirende Frage genaueſtens beantworten zu fönnen:
Kaiſer Wilhelm bringt das Hochwild und überhaupt Alles, „was auf
der Schale geht“, lediglich mit der Kugel zur Strecke. Die bei
ſolchen Gelegenheiten benützte Waffe iſt das deutſche Infanterie
Gewehr Nr. 88. Das zugehörige Geſchoß iſt um ein Milli-
meter kürzer als jenes der Militärpatrone, hat einen Nickelmantel
mit fünf Millimeter freigclaſſener Spitze, iſt 14,7 Gramm ſchwer
und wird mittels Blättchenpulver von 2,66 Gramm getrieben. Seit
dem Jahre 1895 benutzte der Kaiſer auf der Pürſche auch noch eine
6 Millimeter-Büchſe mit einer Ladung von 2,55 Gramm Blättchen-
zulver und einem Geſchoß von 32 Millimeter Länge und 8,7 Gramm
Gewicht. Die Geſchoßſpitze iſt auf vier Millimeter vom Mantel frei
gelaſſen. Die Läufe aller Kugelgewehre ſind feſtſtehend und zieml'ch
ſchwer im Gewichte. Auf der Niederjagd führt Se. Majeſtät aus
ſchließlich Flinten Kaliber 20 und die mit der Buchſe und
der Flinte jederzeit erzielten überraſchenden Reſultate erweiſen, daß
die Führung großer Kaliber für Jagdzwecke durchaus nicht noth
wendig, wenn der Schütze genügende Fertigkeit in der Handhabung
der Jagdwaffen beittzt. Freilich wird es nur wenige Jäger geben,
die ſich auch nur annähernd einer ähnlichen Fertigkeit rühmen und
die da berechtigt ſagen können, daß jeder Kugel und Schrotſchuß
dort ſitzt, wohin ihn hinzuſetzen die Abſicht beſtand. Mit anderen
Worten wer ſchießen kann, der wird auch mit dem kleinen Kaliber
vortreffliche Reſultate erzielen, die jenen der großen Kaliber durchaus
nicht nachzuſcehen brauchen.“

9 Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 16. Sept. Der Poſtdampfer Oldenburg,

Kapt. H. Gathemann, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in
Baltimore angekommen. Der Schnelldampfer Labhn Kaptän
C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Nework angekommen.
Der Poſtdampfer H. H. Meier, Kapt. C. Steencken, vom
Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 5 Uhr
Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Verliner Chronik.
Abgeſtürzt Ueber den in dieſem Sommer in Norwegen

oerſchwundenen Berliner Touriſten Namens Glauflügel wird
von Molde gemeldet, daß er am 3. Juli die Station Stueflaaten
verließ, um ſich über das Gebirge nach Eikisdalen zu begeben. Er
verirrte ſich und kam ſpäter nach der Henhütte Buvovolden in Lesje,
begab ſich aber wieder ins Gebirge zurück. Seitdem hat man keine
r mehr von ihm gehört und man nimmt an, daß er abge-
ürzt iſt.

Von den Berliner Wahrſagerinnen. Das Erbe der
„Eier-Meiern“, jener vor wenigen Jahren geſtorbenen ſtadtbekannten
Kartenlegerin aus der Charlottenſtraße, hat nach einem mündlichen
Teſtament der Erblaſſerin die „Schulzen“ angetreten. Dieſe weiſſagte,
wie das „Kl. Journ.“ erzählt, früher in der Markgrafenſtraße 28,
hat aber jetzt ihr Orakel nach der Kommandantenſtraße 22 verlegt,
einem düſtern Hauſe mit ſchmalen, ausgelretenen Treppen. Sie war
mit der Eier-Meiern befreundet beide ſagten ſich oft die Wahrheit,
die eine aus Eiern, die andere aus Karten. Dabei iſt die Eier-
Meiern zu der Ueberzeugung gelangt, daß nächſt ihr die
Schulzen den ſicherſten Blick in die Zukunft und in die Vergangen-
heit thun könne. Sie hat auch, da ſie ja genau ihre Todesſtunde
fannte, ihren Kunden die Schulzen empfohlen. Dieſe, eine impoſante
Frau mit kleinen, ſtechenden Augen ohne Brauen und Wimpern und
mit gerötheten Lidern, mit einer auffallend hohen Stirn und vor-
ſpringendem Kinn, ſagt meiſtens nur aus Karten, auf Verlangen
aber auch aus Eiweiß und aus Kaffeegrund Zukunft und Vergangen-
heit. Das Eiweiß zeigt, in ein Glas mit Waſſer geſchüttet, mannig-
faltige Gebilde, in denen das Schickſal Glück und Unglück

für die Kundigen zu Tage tritt. Die Eier müſſen mitgebracht
und in der linken Hand angewärmt werden, wenn die Wahrheit an
den Tag kommen ſoll. Der Kaffegrund wird durch ein Sieb auf
Papier geſchüttet und giebt dann in den dabei gleichfalls entſtehenden
Figuren untrüglichen Aufſchluß. Während ſich die EierMeiern in eine
geiſterhafte Umgebung dunkler Raum mit magiſcher Beleuchtung,
Katzen, Hunden und Vögeln hüllte, deutet die Schulzen ohne
beſondere Fiſematenten. Jhre Kundſchaft geht bis
in hohe Kreiſe, zu denen ſogar vornehme Ansländer mit ihren
Damen gehörten. Feine Kutſchen und Droſchken ſieht man den
ganzen Tag über vor der Thür des betreffenden Hauſes halten. Ein
beſonderer Freund der Schulzen iſt der bekannte Gedankenleſer
Cumberland, auf deſſen Hand die Tochter der EierMeiern, eine
Sängerin, noch jetzt wartet. Der Ruf der e iſt bereits ſo
weit gedrungen, daß man ihr von auswärts ausgelegte Karten auf-
gellebt zuſchickt, die dann mit der ſchriftlichen Deutung zurückgehen.

Vermiſchtes.
Aus der Kaiſerlichen Familie. Reizende Szenen ſpielen ſich

cegelmäßig an jedem Montag, Donnerstag und Sonnabend, wenn
das Wetter nur einigermaßigen günſtig iſt, im Potsdamer
Kadettenhaufe ab. An dieſen Tagen erſcheinen Nachmittags
zwiſchen 5 und 7 Uhr die Prinzen Adalbert, Auguſt
Wilhelm und Oskar dort, um mit den Zöglingen dieſer
Anſtalt zu ſpielen und ſich mit ihnen im Trurnen,
Klettern, Wettlaufen u. ſ. w. zu üben. Der zum Kadetten
bauſe gehörende ausgedehnte Garten mit ſeinen alten
Bäumen, ſeinen Spielplätzen und zahlreichen Turn und Kletter
geräthen eignet ſich vorzüglich hierzu. Dieſer Tage bereiteten die
Kaiſerlichen Prinzen ihren Spielgenoſſen eine ganz beſondere Freude.
Nachdem an langen Tafeln gemeinſchaftlich Kaffee und Kuchen ein
genommen war, wurde nach einem aufgeſtellten Adler um Preiſe
geworfen, die die Prinzen mitgebracht hatten. Prinz Oskar ge-
wann hierbei den zweiten Preis, den ihm ſein Bruder Adalbert
überreichte.

Bezüglich des Befindeus der früheren Kaiſerin Charlotte
von Mexiko verlautet, wie ein Telegramm aus Brüſſel meldet, daß
die Wittwe Kaiſer Maximilians in der letzten Zeit mehrere ſehr be
denkliche Kriſen durchgemacht hat, deren Wiederholung nach Aus
ſpruch der Aerzte das Leben der Patientin gefährden würde.

Erſchoſſen aufgefunden wurden, wie die „Köln. Ztg.“ aus
Kairo berichtet, Mr. Welch, Direktor der AbukirSalinengeſell
haft, ſowie ein berberiniſcher Reitknecht in der Nacht vom 3. zum

d. Mts. auf dem Wege von Ramleh nach Hafr Dauar (bei
Alexandrien). Der Mord erregt allgemeines Aufſehen, da er ſich
durchaus nicht auf einen Raudanfall zurückführen läßt. Die öffent

liche Meinung geht dahin, daß ein politiſcher Mord nicht wahrſchein
lich ſei, es ſich vielmehr um einen Racheakt von Beduinen handle,
deren Uebergriffe der Ermordete im Intereſſe der Salinengeſellſchaft
mehrfach ſcharf zurückgewieſen hatte. Von den Mördern fehlt bis

jetzt jede Spur. gVernnglückte Seiltänzerin. Jn Schneidemühl ſtürzte im
Circus Braun eine Trapezkünſtlerin ab und wurde in hoffnungs-
loſem Zuſtande nrch dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

Vor den Augen ſeiner Mutter, einer betagten Wittwe,
tödtete ſich aus unbekannter Urſache ein 24jähriger Dreher in Witten
durch einen Revolverſchuß in den Kopf.

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis, den 19. September 18097,

predigen
3 u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Sup. D. Förſter. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die Zwecke
des Kindergottesdienſtes. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Sup.
D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im
Konfirmandenzimmer Derſelbe. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt
Oberpr. Saran. Mittwoch, den 22. September, Abends 6 Uhr:
Katechismuspredigt Sup. D. Förſter. Tholuck'ſcher Kinder-
gottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak.
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Wächtler.
Vorm. 8/,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße Kinder
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Nach
der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kleine
Märkerſtraße 1; Diak. Heintke. Jungfrauen Verein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag, Nachm. 4--6 Uhr LehrlingsVerein Abends
72--9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkeeſtraße 1; Diak. Heintke.
Evängeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
19. September und Mittwoch, den 22. September, Abends
8--9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jung-
frauenVerein: Montag, den 20. September, Nachm. 5--7 Uhr;
Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſch
mann. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt Oberpr. Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johaunes-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt Derſelbe. Nachm. 39 Uhr Verſammlung konfirmirter

Töchter in der Kirche Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Konſiſt.-Rath D. Goebel. Nachm. 18/, Uhr: Kinder
gottesdienſt 5Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr WMiſſionsſtunde Dpr.
Lang. Zu St. Lanrentii: Vorm. 8 Uhr: eand. win. Apelt.
Vorm. 10 Uhr PVaſt. Meinhof. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beſprechung der konfirmirten Knaben Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Kandidat Rudolph. Mittwoch, den 22. September,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr: Siehe Paulus-
gemeinde. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Pred. Freybe.
Dienſtag, den 21. September, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſir. 18; Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 23. September, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße 11 (2 Tr.); Hilfspr. v. Broecker. Jugend Verein der
Paulus Gemeinde: Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 8 bis
210 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--210 Uhr ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8 10 Uhr in der Herberge, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.).
Junge Leute ſind herzlich eingeladen. Jungfrauen-Verein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--310 Uhr, Fritz-Reuter-
ſtraße 2 part. Jungfrauen ſind herzlich willkommen. Diakoniſſen-
haus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Hifspred. Eiſentraut. Donnerſtag, den 23. September. Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 24. September, Abends 8 Uhr: VBibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm.
8 Uhr Diak. Witte. St. Franziskne- und Eliſabethkirche:
Sonntag, Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Nachm. 4 Ühr: Predigt und Abendmahlsfeier; Paſt. Plenz.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Kandidat Weber- Halle. Vorm.
10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Derſelbe. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 92 Uhr Predigt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. September 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Hermann Bichöl, Schützenſtr. 16

und Martha Weiſe, Schützenſtr. 15. Der Kaufmann Emil Seydewitz,
gr. Wallſtr. 45 und Bertha Fiſcher, gr. Ulrichſtr. 26. Der Maurer
Hermann Michael, Harz 47 und Emma Trenzinger, Steinweg 36.
Der Stadtpoſtbriefträger Otto Weitzenberg, Thurmſtr. 4 und Anna
Kirchhoff, Marienſtr. 25. Der Kaufmann Johannes Moll, Herder-
ſtraße 2 und Frieda Reiche, Kuhgaſſe 10. Der Preßvergolder

Kahle, Kuhgaſſe 10 und Sophie Wagner, Steinweg 45.
er Schuhmacher Friedrich Sachſe, Saalberg 26 und Emma Franke,

Königſtr. 72. Der Schneider Karl Abicht, Sophienſtr. 21 und
Martha Sorbe, Dorotheenſtr. 2. Der Buchbinder Friedrich Einax,
Schmeerſtr. 19 und Marie Krebs, Thorſtr. 36. Der Maſchinenheizer
Rudolf Knappe, Stahmeln und Anna Jäger, Naumburg. Der
Rentner Richard Stallbaum, Brehna und Amalie Rohne, Halle.
Der prakt. Arzt Dr. med. Karl Schaumann und Anna Thomas,
Dresden. Der Jngenieur Heinrich Wisleceny, Halle und Wilhelmine
Engel, Frankfurt a. M. Der Steueraufſeher Johann Rackmann
und Maria Walter, Düſſeldorf.

Eheſchließungen: Der Redakteur Wilhelm Thoms, Nürnberg
und Marie Herre, Leſſingſtr. 6.

Geboren Dem Kaſſenboten Franz Kiſſig, Kloſterſtr. 14,
T. Maria Helene Gertrud. Dem Schmied Friedrich Göthe, Schützen-
ſtraße 20, T. Elſe Friederike Lisbeth. Dem Kaufmann Karl Sacks;
Leipzigerſtr. 60, S. Hans Albert. Dem Maurer Max Braune,
Brunnenplatz 3, S. Hermann Franz Max. Dem Handarbeiter
Friedrich Pfeifer, Ludwigſtr. 13, T. Klara Bertha Emma. Dem
Maurermeiſter Joſeph Babel, Pfälzerſtr. 19, S. Karl Joſcvh Rudolf.
Dem Schloſſer Emil Schulze, Schillerſtr. 27, S. Willy Otto. Dem
Schriftſetzer Kurt Krüger, Dachritzſtr. 6, T. Wilhelmine Martha
Emmy. Dem Kaufmann Wilhelm Engel, Blumenthalſtr. 20,
T. Anna Margarethe

Geſtorben Des Maurer Wilhelm Schulze S. Franz,
Unterberg 9. Des Bahnarbeiter Albert Günther S. Albert, 2 M.,
Weidenplan 24. Des Handarbeiter Karl Kalze T. Frieda, 2 W.,
Saalberg 26.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Rath Troſten aus Magde-

burg. Sekonde- Lieutenant im 3. Schleſ. DragonerReg. Nr. 15
von Weſterhagen aus Hagenau. Stadtſchulrath r. Wilh. Sünger
aus Frankfurt a. M. Fabrikbeſitzer Paul Nitſche aus Rathenow.

Sek.Lieuten. im 3. Schleſ. Dragener-Reg. Nr. 15 Hennig aus
Hagenau. Arzt Dr. Bollert aus Potsdam von Schüler aus Weimar.
Birrem nebſt Gemahlin aus Berlin. Gutsbeſitzer von Oertzen aus

ecklenburg. Rentier Fritz Behrens nebſt Gemahlin aus Hannover.
R. H. Kaemp aus Nürnberg. Frau Dr. Volkmann nebſt Familie
aus Düſſeldorf. Fabrikant Ferd. Liebhold aus Heidelberg. Kauf
leute: H. Lieker, Alfred Löwinſohn, Zöllner, Feiſt, Kadiſch,
Georg Mantzel, Eugen Speyer, Bruno Werner, Hirſchfeld,
ſämmtlich aus Berlin, Bernhard Meyer aus Mannheim.

Serant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, für
den Jnſeratentbeil Ernſt Huebſcir, deide in Halle. Svrechſtunden der Redattion
von 9--12 Uhr Vormirrags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſren

Alle Am zeigenwelche rür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe r
Weiso für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernbargerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachnungen.
Tagesordunng

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 20. September 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Zuſtimmung zu dem Vertrage wegen Ausbaues der Victor

Scheffel-Straße 2. Verpachtung eines Ackerplanes in Reideburger
Flur 3. Pachtreviſtons-Protokolle über das Landgut Gimritz und
über das Stadtgut 4. Anlage einer Fahrſtraße auf dem ſüdlichen
Theile der alten Promenade von der großen Steinſtraße bis zum
Grundſtück alte Promenade 1; 5. Mittheilung von der Nichtaus-
führbarkeit einer Verminderung der Steigung der neuen Straße
vom Tholuckſchen Convikt nach dem Theater 6. Abgabe von Gas
an die Provinzial-Jrrenanſtalt 7. Verſtärkte Tilgung der Anleihe
von 1874; 8. Verpachtung des Rechts auf Erhebung des Markt-
ſtandsgeldes 9. Antrag auf Vermehrung der Zahl der Stadtver-
ordneten 10. Genehmigung der Statuten betreffend die Verwaltung
der Andreas-Stiftung 11. Bewilligung von Mitteln zur Ausführung
von Pflaſterarbeiten 12. Annahme eines Legates 13. Verkauf der
auf der Jungfernwieſe ſtehenden Bäume 14. Entlaſtung der
Rechnung über den Reſtaurationsbau auf der Peißnitz 14. Ent
laſtung der Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen
Beamten für 1895/96.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Umwandlung der Steuerkaſſen-Rendantenſtelle in eine Stelle

der Gehaltsklaſſe Ia 17. Wahl eines Schiedsmannes für den
i 18. Wahl eines Schiedsmannsſtellvertreters für den
19. Wahl zweier Armenpfleger für den 1. und eines

dergleichen für den 6. Bezirk 20. Definitive Anſtellung zweier
Polizei-Sergeanten (zweite Leſung) 21. Anderweite Regulirung des
Gehaltes des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule 22. Annahme
eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. DBittenberger.

J JJJ,„*c c

I A. V S D. L M A IFernspr. (007 Wanddecorationen, Hochzeitsgeschenke,
gr. Stoinstr. 8. Lederwaaren, Photographie-Rahmen.

Familien-Aachriuhten.
Verlobt: Frl. Käthe Schöne mit Hrn. Fabrikant Max Scherf

(Sigmar Chemnitz). Frl. Emma Guhlmann mit Hrn. Lehrer
Bruno Gabriel (Zollwitz Hausdorf). Frl. Hildegard Freiin
v. Wangenheim mit Hrn. Walther v. Koeller (Kl.-Spiegel
Schönwalde).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Lehrer Friedrich Peters (Magde-
burg). Hru. Kaufmann Hermann Teichert (Magdeburg) S
Hrn. Tiſchlermeiſter Wilb. Müller (Sudenburg). Hrn. Philipp
Frhr. v. Feilitzſch (Schloß Heinersgrün). Eine Tochter:
Hrn. Fabrikant Karl Schneider (Neuſtadt).

Geſtorben: Hr. Landwirth Adolf Bethge (Baben). Hr. Kauf
mann Franz Jmmelmann (Dresden). Hr. Rentier Julius
Scharfe (Sangerhauſen). Hr. Tiſchlermeiſter Wilhelm Beutmann
(Radega). Hr. Ingenieur Alfred Laue (Magdeburg). Hr.
Landwirth Andreas Schmidt (Eisleben). Fr. Gymnaſial-
Oberlehrer Hertel (Torgau).

Heute Nachmittag 2 Uhr iſt unſere liebe Tochter, Schweſter und

Ida W oerth
nach langem Leiden ſanft entſchlafen.

Halle a. S., den 16. September 1897.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wert h.Ober-Telegraphenaſſiſtent.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

hauſe, Mo.itzkirchhof 6, nach dem Südfriedhofe ſtatt. [(0882

H. C. Weddy-Ponicke,

alle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcen,
Umnitormhemden,

so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass. (0883

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenot fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.



S

Opern- u. Operettentexte
[0876

Ernst Heinicke,

Obere Schulſtraße neben Café Monopol.

neu, antiquariſch und leihweiſe
Buchhandlung

u. Leihbibliothek

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Eröffnungs-Porſtellung.

Sonnabend, den 18. Sept. 1897:
1. Vorſtellung. 1.

Vorſtellung.
Mit gänzlich neuer

Farbe weiß.

Tannhänſer
und der Sängerkrieg auf der Wart-

urg.Große romantiſche Oper in 3 Akten von
Rich. Wagner.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.
Dirigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:Hermann, Landgraf von

Thüringen Carl Brandes.
Tannhäuſer

f. d. S.
Wolfram v. Eſchenbach Joſeph Fanta.
Walther von der Vogel

weide J. Hildebrandt.Biterolf L. Dingeldey.
Heinrich der Schreiber Georg Förſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des
gLandgrafen H. v. Juhnenfeld.
Venus S. Grundmann-

Roediger.
Ein junger Hirt Margar. Koch.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-
leute, ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Innere des Hörſelberges bei Eiſenach,
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter
Aufzug.: Auf der Wartburg. Dritter
Aufzug: Thal vor der Wartburg.
Zeit Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.

Die choreographiſchen Arrangements
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-
berg-Wieſt, ausgeführt von Fräulein
Dietrich und den Damen des Corps

de ballet.Die neuen Dekorationen: Vennsgrotte,
Sängerſaal auf der Wartburg, Thal
vor der Wartburg, ſind von dem
Dekorationsmaler des hieſigen Stadt-
theates Herrn W. Sterra entworfen und
ausgeführt. Die „Wolkendekoration“
iſt aus dem Atelier des Herrn Franz
Bukacz, Berlin, Dekorations-Maler der
Königl. Theater und des Deutſchen Theaters

in Berlin.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

längere Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 19. September:
Nachmittags 3 Uhr:

I. Fremdenvorfellung beikleinenPreiſen.

Martha
Der Markt zu Richmond.
Romentiſch komiſche Oper in 4 Akten

von Fr. v. Flotow.
Abends 74 Uhr:

2. Vorſtellung. 2. Abonnements
Vorſtellung. Farbe roth.

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen
und Requiſiten.

Ein Wintermärchen.
Humoriſtiſch-phantaſtiſches Märchen mit
Muſik und Ballet in 5 Akten von

W. Shakeſpeare.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Preneh, ercentriſche

BravourRollſchuhläufer. Die Gebrüder
Latouré mit ihrem komiſchen Zwerg-
theater. Mr. Hasson und Miß
Jenny, Bravour-Equilibriſten auf der
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter
Franchetti, Kunſt-Radfahrer. Das
Griſüth-Reade-Trio, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Herrllermann
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver-
wandlungskünſtler. Fräulein Elsa
Schroettel, ſächſiſche Humoriſtin
Herr Jean Bayer, OriginalGeſangs

Humoriſt. (0205Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Prinz Carl.
Jnh.: Paul HIanase.

[0839

Jeden Abend im vorderen Saale
Kon er von der Oeſterreichiſchen

Damen-Kapelle Ludwig
(7 Damen, 3 Herren).

Programm 15 Pfg. Eintritt frei.

Abonnements-

t ier Ausſtattung anKoſtümen, Dekorationen und Requiſiten.

Alb. Stritt a. G.

863]

Weine Biere
9rosse Abendspeieseſecrte, feteine Preise.

f Gleichzeitig erlaube meinen allgemein anerkannten,
vorzügl. üittagstisch in Erinnerung zu bringen, im Abonnement 1 Alk. J

Hochachtungsvoll Gustav Schunmnlae.

Möbelfabrik Gr Schaible
Magazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Märkerſtr. 2

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

kompletter geſchnatvoller Zimmereinrichtungen,
Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herrenzimmer u. Schlafzimmer

in verſchiedenen Holzarten und Preisſtellungen.

Große Auswahl fertiger Polstermöhbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch guter Polſterung und Roßhaarauflage.

h Lager in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und SHinterhauſes.
Gediegene bürgerliche Zimmer Cinrichtungen in jeder gewünſchten Garantie.

Beſichtigung gern geſtattet. Reelle Bedienung. Billiger Preis,

Hotel Europa-
Bestes Hötel zunächst des Bahnhofes.

Grösstes und feinstes Restaurant am Riebeckplatz.

8

aus

See

2
erquicken.

Frühburgunder Trauben,
schmack und vortretlüch zum Kurgebrauch,

gelangt vom Sonnabend, dem I8. ds. Mts. in meinem
Weinrestaurant „zum Rheingau“

(früher Oswald Mier's Local)
täglich bis auf Weiteres zum Ausschank.

Freunde des Traubensaftes haben Gelegenheit, sich daran zu

vorzüglieh im Ge-

(0877 9
A. C. Harendza's Weinhandlung. 3

S

wo D. Z.Jäglich prima Holländer Austern,

Frankfurter u. fraustädter Würstchen.
Ia. Astr. Caviar, ger. Rheinlachs, Sprotten, Bücklinge,

neue Kronenhummer., Veunaugen, Rollmöpse,
mar Heringe.

Prachtvolle Ital. Weintrauben in Kisten u. Börben,.
Reiſe Vng. MHelonen, Pürsiche, Tomaten, Maronen,

Sprengel Rinſke,
Leiprigerstr. 2. Telephon 414,

W ein- U. Probir- Stube
(0602

Lederwaaren!

Cigarrenettits
Brieftaſchen,
Portemonnnis,
Conriertaſchen,
Pompadours,
Handtaſchen,
Reiſekoffer er.

in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Soldaten-Kiſten,
Schüler-Kiſten,
Seripturen-Kiſten,
Verſand-Kiſten

Centnerweis
wäsecht [(0734

in allen Größen mit und ohne Ver-
ſchluß billigſt. (0799

Bamplfwäscherei, Geiststr. 21. Th. Franz, o. Wertes.

J. A. Heokert,
älteſte

Porzellan-Riederlage,
gegründet 1823,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 61
empfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der
„Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Zimmerstrasse 100. Versandt
gratis und franco. [0857

Mein
photographisches Itelie,

befindet sich jetzt
Leipzigerstrasse 7I.

Gustav Tempel,
Hoſphotograph.

Handschuhe, Cravatten,
Wäsche, Mosenträger

T empfiehlt zu billigen Preiſen W
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße II, Ecke Sandberg,
und Leipzigerſtraße 31.

cht
d. unrettb. z. Tode führt

nd. naturgem. ſchmerzl.
eſeit. Rath grat. Friedr.Meyer, Münſter, Weſtf., e angenſtr

Vorſchule in den Francke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich
täglich Vormittags von II I2 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig

werden, Aufnahme finden können. (0519Auch in einigen Klaſſen der Bürger-Knaben (Mittel) Schule ſind noch

Plätze frei. Gientseh, Jnſpektor.
Landwirthschaftliche Winterschule Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet den 27. Kurſus am 1. November d. J.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenlos durch den Direktor. Baldige

ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. (0324Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:
Landrath Frh. von Bodenhausen, Dr. von Spillver.

Ein
Oekonomiegut,

10 Minuten von der Stadt entfernt, mit
durchweg im guten baulichen Zuſtande be
findlichen, zum Theil neuen Gebäuden,

[0863

Die Seiſenfabrik 3
Von

Mann R obert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmiergeifen.

le ca. 12 Morgen Feldgrundſtücken und„Zar Erlangung und Conservirung I Sgusgarten, ſämmtlichen vorhandenen

einer Zarten Haut, sowie zum h t äWaschen der Kinder und als I Vieh Setreide- und Futtervorräthen,
wilde ste Das Weite ſowie Wirthſchaftsgegenſtänden, ſoll Alters
i gsiren-, ha in cankheits wegen des Beſitzers verRasiren halte ien weino Und Krankheits wegen des Beſitzers v

kauft werden.
Offerten zu richten unter Z. 10748

an die Expedition dieſer Zeitung.
parſümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [0280

W eil zen
zur Saat empfiehlt

Domäne Karlsroda b. Roßla (Harz). Bayerischoe
10097] Koedel. un S 0 Cins GIR,

PugochsenVerkänflich und jederzeit Nasceneen,
übernehmbar iſt:

Herrſchaftliches

Land u. Muſtergut
von 100 Morgen prima Acker
(beſter Weizenboden) und Wieſen,
mit prachtvollem Jnventar und
Ernute, Mitte gr. Ortes, 20 Min.
von Reſidenzſtadt belegen. Koſten-

sowie 6--24 Monate alte

S Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
loſe genaue Auskunft ertheilt Weiden in Bayern. [9055

Albert Werner,
Apold a, Dornsgaſſe 16.

OTTO THIELBE
Special -Apnnoncen Bureau für landw. Anzeigen

BERILIN SW.
Bernburger Strasse No. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
die Olub- Nachrichten vom Club der Landwirthe,

Berlin Auflage 720die Mittheilungen der Deutschen Landwirthschafts-

Gesellschaft, Berlin n 12500die Zeitschrift der Landwirthschaftskammer für die

Hrov. Sachson in Halle. m 20000den Lothringischen Landwirth (L'Ariculteur lorrain)

Metz Bösb900die Schleswig-Holsteinische Zeitschrift für Obst- und

Gartenvan, Kiel w. 8500die Deutsche Inspektoren-Zeitung, Berlin w. 16500
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Berlin. r u 5000Die Landwirthschaftlichen Mittheilungen GBeilage er

Halleschen Zeitung.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ginanzkor
ſie die o
igte Abgabe

nſtalt Niet
e Wege

e Tilgung
ommenen
n angeme
i erfordert.
Direktor de
eue Geha

Mk. endigen
Skala hielt

x beſchloſſen,
digefälle, dem

n Angebot
werordnetenr

nenlegung
Stadthahnne

waſterung de

n gweck gene

Haueſch
revidirte Na
Stadtgemein

ſiet wurde. D.
ſuchten

Anordnung
die Anſtell:

Feſtſetzung
ſen, darf jedo

i Kinder u
donnementsm

Slück für 1
Eiſeunb

Nbendausgabe

ugverän
och dahn zu

ihrrlane vo
ſormit:ags, a

if der Strec
üht do Mir
cwonmen. T
ſug Nr. 370
ſt um 5 Uhr
Uhr 51 Mi

werkenwert

phia erſt um
n Halle ankoi

Die
lähtlich um
den wird,

Abend um 6

Inſchluß an
hetſammlung

perden.

Der
Dienſtag, Ab

ung ab, i
nan ſich mi
idnetenwahl

ordneten He

Der
Abend unter
Sommerferie
Rachdem de
rege Betheil

die vom Vei
Behörden g
Platzes vor

anſtalten zu

der Veſpr
ordnete
nut mit der
Stelle des
Kaufmann

die I. und

gemacht we
Thätigkeit

die beſte A

beizubehalt

Da jedoch
und vier J
einer Soni
Zerſplitterr

es (in
Beamten

erachtet, ei

gebendſten

Kommiſſic
zu erforſch

von der 2
abſehen

ümmen
Aus dieſe
ſtellung e

Beamten

auf den

gericht
prufen,
Beſprecht

wahle
ſchaft die
Frucht

gemeinde

Geiſtlich
detheilig



tag Beilage zu Nr. 436 der Halleſchen
ndebzeitung für die Provinz Sachſen und die

er 18937Zeitung.
augretzeiden Staaten.

haleſche Lokalnachrichten vom 17. September.

gahdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

J Angabe geſtattet.ginanzkommiſſion. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß
jmigte die Kommiſſion die von der Provinzial erwaltung ge
(gte Abgabe von Gas zur Beleuchtung des der Provinzial

alt Nietleben neuerrichteten Pumpwerkes an dem Niet-
Auch genehmigte die Finanzkommiſſion, daß eine

der im Jahre 1874 bei dem Reichs Jnvalidenfonds
ponmenen Anleihe eintrete, weil die damals den Zeitver

en angemeſſene theuere Verzinſung zu hohe finanzielle
z erfordert. Zur anderweitigen Regulirung des Gehaltes für
Direktor der gewerblichen Zeichenſchule hat der Magiſtrat
Jeue Gehaltsſfala, beginnend mit 4500 Mark und mit
Mt. endigend, ſowie 660 Mk. Wohnungszuſchuß, aufgeſtellt.
Stala hielt ebenfalls die Kommiſſion für annehmbar. Ferner

e beſchloſſen, dem Zweitbeſtbietenden für die Pacht der Markt
dégefälle, dem Kaufmann Herrn Chr. Buchholz von hier,
ſin Angebot von 30 000 Mk. die Zuſchlagsertheilung bei der
werordnetenverſammlung zu befürworten. Gelegentlich der
nenlegung in der Linden und Thorſtraße behufs Erweiterung
Stadtbahnnetzes ſoll der geringeren Koſten wegen ſofort eine

paſterung der genannten Straßen vorgenommen werden für
in gweck genehmigte die Finanzkommiſſion den Betrag von 6000 Mk.

Jaueſche Straſtenbahn. Den Stadtverordneten iſt geſtern
revidirte Nachtrags Vertrag zugegangen, der zwiſchen
Stadtgemeinde und der Halleſchen Straßenbahn-

eſellſchaf t behufs Einführung des elektriſchen Betriebs verein
n wude. Zu den noch nicht von uns ſchon früher mitgetheilten

ſentlichten Beſtimmungen gehört, daß die Spannung des elektriſchen
ones 500 Volt nicht überſteigen und die Fahrgeſchwindigkeit
m in der Minute 12 km pro Stunde betragen darf. Bei
Äneefall hat die Unternehmerin auf ihre Koſten die Geleiſe von
m den Betrieb hindernden Schnee zu befreien. Für jede Fahrt

d Linie vom Bahnhof bis zur Saalſchloßbrauerei oder Cröllwitz
der einheitliche Tarifſatz von 10 Pfennig zu entrichten. Wenn
Anordnung der Aufſichtsbehörde das Zahlkaſtenſyſtem aufgehoben
d die Anſtellung von Wagenſchaffnern nothwendig wird, ſo bleibt
Feſtſetzung des Fahrgeldbetrages den zuſtändigen Behörden über

ſen, darf jedoch den Satz von 5 Pfennig pro km nicht überſteigen.
r Kinder unter 10 Jahren iſt anſtatt des Fahrgeldes eine
honnementsmarke in Zahlung zu nehmen; von ſolchen Marten ſind

j Slück für 1 Mark auszugeben.
Eiſenbahr-Fahrplan. Unſere geſtrige Mittheilung in der

Moendausgabe über die im nächſten Winteryalbjahr vorgeſehenen

ent, mit

n und ugreränderungen gegen den jetzigen Fahrplan haben wir
ndenen h dahn zu ergänzen, daß der Zug Nr. 302 nach dem neuen
Wien ihthlane von Sagan 5 Min. früher, alſo um 8 Uhr 10 Min.
Alters Jormit:ags, abgeht, deshalb um 11 Uhr 44 Min. in Torgau eintrifft.

rs ver yf der Strecke Weißwaſſer bis Muskau ſind zu den Zügen um
Uhr 55 Min. und 7 Uhr 16 Min. früh doppelte Züge in Ausſicht

onmen. Der zwiſchen Ruhland und Großenhain verkehrende
ug Ar. 370 verläßzt erſtere Station 45 Min. ſpäter als jetzt, nämlich
um 5 Uhr 40 Min. Vormittags, und trifft in Großenhain um
Uhr 51 Min., oder 20 Min. ſpäter, ein. Schließlich iſt es noch
wetkenswerth, daß der Zug Nr. 284 in Leipzig 10 Min. ſpäter,
nihig erſt um 9 Uhr 55 Min. früh, abfährt und erſt 10 Uhr 38 Min.

n Hälle ankommt.

Die Paſtoralkouferenz der Provinz Sachſen, die wie
ährlch um dieſe Zeit in der nächſten Woche in Halle abgehalten
eiden wird, beginnt, worauf nachmals hingewieſen ſei, am Mittwoch
Abend um 6 Uhr mit einem Gottesdienſt in der Domkirche. Jm
nſcluß an die Verhandlungen wird Donnerstag 4 Uhr auch eine
hetſammlung des Provinzial-Hilfskomitees für Armenien abgehalten
perden.

Der I. kommnnale Wahlbezirks-Verein hält am nächſten
e Dienſtag, Abends 8 Uhr, im Rathskeller ſeine General verſamm-

ung ab, in der die Vorſtandswahlen erfolgen ſollen. Auch wirdM nan ſch mit der Aufſtellung eines Kandidaten für die Stadtver
rdnetenwahl beſchäftigen, weil die Wahlzeit des Herrn Stadtver-

neo vidneten Hen ze in dieſem Jahre abläuft.
Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein begann geſtern

Abend unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder nach den
Sommerferien wieder ſeine regelmäßigen Monatsverſammlungen.

n, Nachdem der Vorſitzende, Herr Richter, ſeiner Freude über die
9055 rege Betheiligung Ausdruck gegeben hatte, machte er bekannt, daß[9055 die vom Verein ſ. Z. an die PolizeiVerwaltung bezw. die ſtädtiſchen

Behörden gerichteten Petitionen hinſichtlich beſſerer Beleuchtung des
Jlates vor dem Poſtamt II, reſp. die Erweiterung der Bedürfniß-
anſtalten zur Benutzung für Frauen von Erfolg geweſen ſeien. Bei
der Beſprechung der andidaten zur Stadtver-
ordnetenwahl wurde beſonders betont, daß ſich der Verein
nur mit der Aufſtellung eines Kandidaten aus der III. Abtheilung an
Stelle des aus dem Kolle gium ausſcheidenden Herrn Stadtveroroneten
Kaufmann A. Apelt zu beſchäftigen habe, da die Kandidaten für
die I. und II. Abtheilung von der kommunalen Vereinigung namhaft
gemacht werden. Herrn Apelt wurde allſeitig für ſeine raſtloſe
Thätigkeit als Vertreter der Bürgerſchaft im Stadtverordnetenkollegium
die beſte Anerkennung gezollt. Eine ſolche bewährte Kraft fernerhin
beijubehalten, wurde ausnahmslos als wünſchenswerth bezeichnet.

a jedoch Lefürchtungen darüber auftauchten, daß, wie vor zwei
und vier Jahren, die Beamten den kommunalen Vereinen wieder mit
einer Sonderkandidatur entgegentreten könnten und dadurch eine
Zerſolikterung der Stimmen herbeigeführt würde, wurde

(in Anbetracht der erfolgloſen Einladungen einiger
Veamten zu dieſer Verſammlung) als zweckmäßig
etachtet, eine zweigliedrige Kommiſſion zu wählen, die mit den maß-
gbendſten Beamten in Verbindung treten ſoll. Hauptaufgabe der
Kommiſſion ſoll ſein, die Abſichten der Beamten bezüglich der Wahl
zu erforſchen und darauf hinzuwirken, daß jener Theil der Wähler
don der Aufſtellung eines beſonderen Kandidaten im II. Wahlbezirk
abſehen möge, damit durch die ſonſt eintretende Zerſtreuung der

limmen nicht einem Sozialdemokraten zum Siege verholfen werde.
Aus dieſen Rückſichten nahm der Verein von der definitiven Auf-
ellung eines Kandidaten bis nach der erfolgten Beſprechung mit den

Leamten Abſtand, hofft und wünſcht aber, daß die Stimmen möglichſt
auf den Namen Äpelt vereinigt werden. Hinſichtlich der Gewerbe
gerichts wahlen wurde den Mitgliedern die Pflicht in Erinnerung
erufen, ausnahmslos an der Wahl theilzunehmeu. Zu einer längeren
eſprechung gaben die Ende November er. vorzunehmenden Kirchen

wahlen Veranlaſſung. Es wurde ſcharf gerügt, daß ſich die Bürger
haft dieſen Wahlen gegenüber bisher ſtets zu lau gezeigt habe. Die
Frucht ſolcher Gleichgültigkeit ſei, daß in vielen unſerer Kirchen
gmeinde- Vertretungen die Laien dem eigenmächtigen Vorgehen der
Geiſtlichen unkerlicgen. Zur Herbeiführung einer ſtärkeren Wahl-

theiligung wurde eine aus drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion
gewählt, die geeignete Mittel zur Erreichung eines guten Wahlerfolges
zäindig machen und den Mitgliedern der Ulrichs- und Johannis
jrtengen einden in Vorſchlag bringen ſoll. Ein Mitglied der Verſamm
de ſuchte dann die Verhältniſſe, welche zu der erfolgten Trennung

Theaterorcheſters vom Stadtorcheſter geführt haben, ſowie die gegen
wärtige Stellung des Stadtmuſikdirektors darzulegen. Bereits ſeit
zigen Jahren ſei die jetzt eingetretene Trennung angeregt worden,
pobl in Folge des Verhaltens des Muſikdirektors,

auch der mit der Theaterdirektion getroffenen kontraktlichen Be
da mungen. Redner rügte die ſo oft vorgekommene Verringerung

a rüheren Stadt und Theaterkapelle von den vorgeſchriebenen
uſtkern auf 20 und weniger und ſprach ſeinen Zweifel darüber

aus, ob das jetzige Stadtorcheſter wegen des Ausfalls der etwa jährlich
25 000 Mk. betragenden Einnahmen für die Mitwirkung im Stadt
theater fernerhin exiſtenzfähig ſein werde. Auch war Redner der
Meinung, daß, dem Beiſpiele von Leipzig entſprechend, unſere Stadtkeines Etadtmuſikeirettors inſofern bedarf, als derſelbe im Theater

nicht mitwirkt und die Leitung der Konzerte ſehr wohl einem Konzert
meiſter obliegen kann. Eine Erwiderung auf dieſe Angriffe wird ge
wiß nicht ausbleiben.

Auch der V. kommunale Wahlbezirksverein hat ſeine
Sommerfetien zum Abſchluß gebracht und trat geſtern Abend im
„Neumarktſchützenhauſe“ wieder zu ſeinen Berathungen zuſammen.
Bei der Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen kam die Verſammlung zu dem Beſchluß, jetzt noch keine
Kandidaten zu noininiren, dagegen den Vorſtand durch 6 Vereins-
mitglieder zu verſtärken, um ſich näher mit der Kandidatenfrage zu
beſchäftigen und der Verſammlung geeignete Vorſchläge zu machen.
Hinſichtlich der Kirchen wahlen wurden die Anweſenden dringend
ermahnt, wenn es noch nicht geſchehen ſein ſollte, ihre Aufnahme in
die kirchlichen Wählerliſten ſchleunigſt zu erwirken, damit ihnen das
Wahlrecht nicht entgeht. Auch die Nothwendigkeit der Theilnahme an den
Gewerbegerichtswahlen wurde mit Nachdruck betont und den
Wahlfähigen zur Pflicht gemacht. Bezüglich der Nahrungs-
mittel-Unterſuchungen durch Heirn Dr. Lenz war die
Verſammlung daſür, daß dieſe Thätigkeit dem genannten Herrn die
Stadt ſchon aus Sparſaimkeitsrückſichten nicht entziehen dürfe außer
dem habe derſelbe die Unterſuchungen ſtets mit größter Gewiſſenhaftigkeit
ausgeführt und ſei auch weiterhin, infolge der Ausrüſtung ſeines
Laboratoriums mit den beſten Jnſtrumenten, befähigt, allen Wünſchen
gerecht zu werden. Ein Mitglied unterzog die Thätigkeit der
ſtädtiſchen Feuerwehr einer höchſt ſchmeichelhaften Kritik und
ſprach ſeine Meinung dahin aus, daß dieſes Jnſtitut jede weitere
Verſicherung ſtädtiſcher Gebäude überflüſſig mache. Schließlich er
führen die ſchon oft gerügten Zuſtände der den ganzen Norden der
Stadt mit ihrem Geruche erfüllenden Abdeckerei eine ſtarke Miß-
billigung und es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe einer
Großſtadt durchaus nicht zur Ehre gereichenden Anſtalt recht bald
vom Erdboden verſchwinden werde.

Maturatitäsprüſung. Jm Stadt-Gymnaſium fand heute
Vormittag unter Vorſitz des Herrn Geheimrath Troſien
aus Magdeburg die Reifeprüfung ſtatt. Von den 25
zur Prüfung zugelaſſenen Oberprimanern konnte das Zeugniß der
Reife nur folgenden zuerkannt werden Ackermann, Benni,
Bräuning, Dettmer, Fritzſch, Grulich, Haeſe,
Heine, Hübner, Merkwitz, Marx, Niemeyer,
Pfeiffer, Reiche, Riedel, Schlung, Schneider,
Siedler, Steinke, Stöber, Weber und Zietzſch-
mann. Walhalla-Theater. Rauſchender Beifall, Blumenſpenden,
immer erneuter Hervorruf zeigten am Mittwoch Abend, wie hoch in
der Gunſt unſeres Publikums das ſcheidende Enſemble des Walhalla
Theaters ſtand. Es war ſicher für die Direktion keine leichte Auf-
gabe, ein auf gleicher Höhe ſtehendes zuſammenzuſtellen, aber ſie hat
die Aufgabe glänzend gelöſt. Faſt durchgängig ſind es neue Kräfte,
Künſtler erſten Ranges, die geſtern Abend ſich den lauten Beifall des
gut beſetzten Hauſes errangen und die Mitglieder des alten Enſembles,
ſoweit ſie Halle treu geblieben ſind, erſcheinen mit völlig neuem
Repertoir vor uns. Von ihnen iſt in erſter Linie der beliebte
Original bald hätten wir geſagt „Lokal“-Geſangshumoriſt Herr
Jean Bayer zu nennen, er

„hot ſich neue Verſe jetzt erdacht,
„die werden uns meuchlings beigebracht.“

Der „Trompeter von Säktingen“, Herr Mueller-Lipart,
zeigt ſich als muſikaliſcher Verwandlungs-Künſtler in prächtigen
Koſtümen als „Herold“, als „Czikos“, „TDrompeter von Säkkingen“,
„Rattenfänger von Hameln“, „Neapolitaniſcher Fiſcher“ und ſchließ-
lich als „Kriegsgott Mars“. Haben wir ihn ſchon früher als vor
züglichen Trompetenvirtuoſen kennen gelernt, ſo müſſen wir heute
beſonders ſeine Leiſtungen auf der Heroldstrompete rühmend hervor-
heben. Von den neuen Künſtlern ernteten die Gebrüder
Latoursé mit ihrem komiſchen Zwergtheater ſtürmiſchen Beifall.
Es ſind Szenen von urdrolliger Komik, die ſie uns vorführen. Fräu-
lein Elſa Arevalo-Schröttel fühlt ſich in ihrem „gemiehd-
lichen Sechſiſch“ am wohlſten, was ſie aber nicht hindert, eine ganze
Reihe nach Sprache, Stand und Charakter grundverſchiedener Typen mit
feiner Komik vorzuführen. Rückwärts, vorwärts, mit verbundenen
Augen ſauſt, auf rollender Kugel jonglirend, Mr. Jaſſon über
die Bühne. Auf ſchmalem Steg gehts mit unheimlicher Sicherheit
den Berg hinauf, den Berg hinab. Jhm nach eifert Miß Jenny,
deren Treffſicherheit auf rollender Kugel wir ganz beſonders be-
wunderten. „Exzentriſche Burlesk-Komödianten“ nennt ſich das
Griffith-Reade-Trio und macht ſeinem Namen in jeder Weiſe
Ehre, ſie ſind ſchön raus: ſie wiſſen ſich mit Geſchick in „alle, auch die ſchwie
rigſten Lagen zu finden.“ Doppelt zum Gelingen des Gan en tragen die
Geſchwiſter French bei. Die humorvollen, geradezu ver-
blüffenden Leiſtungen als Kunſtfahrer wurden elegant und ſicher
durchgeführt. Jm chiken Polenkoſtüm zeigten ſie ſich beim zweiten
Auftreten als graziöſe Rollſchuhläufer und die an dieſe Piéce ſich
ſchließende „feriös-burleske Szene“ der ganzen Geſellſchaft French
rief in ihrer urdraſtiſchen, derben Komik ſtürmiſche Heiterkeit
hervor. Die Mufikleitung ruht in der bewährten Hand des Kapell-
meiſterz Emil Joſeph, zu deſſen Empfehlung wir wohl nichts
hinzuzuſetzen brauchen.

Warnung vor einem Betrüger. Ein angeblicher
Auguſt Schmidt aus Heldrungen hat hierorts mehrere Perſonen
unter der Angabe, er ſei auf der Durchreiſe, habe ſein erkranktes
Kind nach der Klinik gebracht und dort eine ſo hohe Anzahlung
leiſten müſſen, daß er nun nicht mehr die Mittel zur Rückreiſe be-
ſitze, um mehrere Mark geprellt. Wenn ihm von den Geſchädigten
entgegengehalten wurde, daß er ihnen völlig unbekannt ſei, ſo be
hauptete er ſtets, er ſei mit dem zukünftigen Schwiegervater des um
ein Darlehn Erſuchten befreundet, was inſofern Glauben erweckte,
als die Angebettelten ſämmtlich beim Standesamte aufgeboten waren.
Jedenfalls hat der Schwindler für ſich auf den bei den Standes
ämtern befindlichen Aushangkäſten Information eingeholt. Es
empfiehlt ſich, den Betrüger vorkommenden Falls anzuhalten und
der Kriminal-Polizei zu übergeben. Er iſt klein, hager, beſitzt
ſchmales Geſicht, lange Naſe, ſtarken Schnurrbart, trägt ein graues
Winterjaquet, graue Mütze und Stock.

Gaunuerin. Vorigen Mittwoch erſchien im Laden eines
hieſigen Fleiſchermeiſters ein junges Frauenzimmer, ließ ſich für
4 Mark Waaren für ihre angebliche Herrſchaft, einen Konditor,
verabreichen und erklärte, daß dieſer ſelbſt Zahlung leiſten werde.
Dem Fleiſchermeiſter erſchien die Sache verdächtig, er beobachtete
das Mädchen und ſah, daß es wirklich den Laden des Konditors
betrat. Um ſich Gewißheit zu verſchaffen, ſchickte er eine Ver
käuferia zu dem Konditor, wo ſich ergab, daß die Verdächtige
ſchon wieder Waaren auf den Namen eines in der Gr. Steinſtraße
wohnenden Kaufmanns zu entnehmen im Begriffe war. Die Gaunerin
ſah nun, daß man ihr Treiben durchſchaut hatte, und wollte flüchten,
wurde aber ſofort feſtgenommen. Man fand in ihrem Beſitze für
2 Mk. Kuchen, ſowie 1 kg Speck, 14 kg Schmeer und eine Roth-
wurſt, Waaren, die ſie in ihr unbekannten Geſchäften gekauft und
bezahlt haben will, zweifellos aber auch erſchwindelt ſein dürften.
Die Betrogenen werden erſucht, ſich bei der Kriminal Abtheilung,
Zimmer Nr. 68, zu melden.

Unglücksfälle. Der Arbeiter Sebaſtian Wilden-
bruch aus Finſterwalde fiel von elner Lowry, ſchlug mit dem Geſicht
auf das Nad eines daneben haltenden Wagens, brach den linken Unter
ſchenkel und erlitt außerdem eine Zertrümmerung des Unterkiefers.

Der Glaſer Auguſt Böttcher aus Eilenburg zerſchnitt ſich aus
Unvorfſichtigkeit die Sehnen der rechten Hand an einer zertrümmerten
Glasſcheibe. Bei der Reinigung ihrer Nähmaſchine zog ſich die
Weißnäherin Louiſe Schmidt aus Cöthen eine Verletzung des
linken Daumens zu. Es entſtand eineins Blutvergiftung, die eineOperation nöthig macht. Beim Turnen am Schwehereck
fiel der Bureaugehilfe Willy Märker aus Aſchersleben
etwa 3 Meter hoch herab und erlitt einen Splitterbruch des rechten
Oberſchenkels. Bei der Entladung eines Getreidedagens brach der
Markthelfer Otto Müller unter ſeiner Laſt plötzlich zuſammen
und mußte ſchwer verletzt vom Platze getragen werden. Zwei
auswärtige Händler geriethen, anläßlich der Eeſchäfte auf hieſigem
Viehmarkte, derart in Streit, daß ſchließlich der eine Moritz
Barthel aus Luckau von ſeinem Widerſacher mit einer Buden-
ſtange über die linke Schulter geſchlagen wurde, ſodaß er einen Bruch
des Schlüſſelbeins und eine Verletzung des Schultergelenkes davon-
trug. Die Verletzten ſind ſämmtlich in kliniſcher Behandlung.

Krampfanfall. Den auf der Wanderſchaft befindlichen
Gürtler Kappich aus Gleiwitz überraſchte geſtern Nachmittag
1/6 Uhr vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 10 ein Krampfanfall.
Nach 10 Minuten hatte ſich der Wanderer wieder ſoweit erholt, daß
er ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Brauerſchule. Der 59. Kurſus der Wormſer Brauerſchule,
diesmal von 30 Brauern beſucht, wurde dieſer Tage in zweckent
ſprechender Weiſe geſchloſſen, wobei die Prüfung der ron den gegen-
wärtigen Beſuchern der Anſtalt erzeugten Probeſude durch 12 Fach
genoſſen von Worms und Umgegend ſtattfand. Sämmtliche nach
verſchiedenen Methoden dargeſtellten Biere wurden faſt alle als gut
bezeichnet. Ebenſo fanden die ſchriftlichen Ausarbeitungen über
Probeſude und die ausgeſtellten Fachzeichnungen allgemeinen Beifall.
Die Anſtalt, welche ſeit ihrem h die Frequenzzahl 2540 erreicht
hat, kann ſonach umſomehr mit Befriedigung auf ihre Leiſtungen
zurückblicken, als eine große Anzahl der gegenwärtigen Beſucher in
gute Stellungen eintreten. Am 1. November d. J. beginnt der
Winterkurſus.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Beſetzung der Oper „Tannhäuſer“, welche als Eröffnungs-Vor-
ſtellung in Szene geht, iſt in den Hauptpartien die folgende Eliſa-
beth Frl. v. Kuhnenfeld, Venus Fr. GrundmannRoediger, Land
graf Hr. Brandes, Tannhäuſer Hr. Kammerſänger Stritt (welcher
bekanntlich als Gaſt für die Saiſon verpflichtet iſt), Wolfram Hr.
Fanta, Biterolf Hr. Dingeldey, Walther Hr. Hildebrandt. Die
muſikaliſche Leitung liegt in Händen des Herrn Kapellmeiſter Grimm,
während Herr Richards das Werk ſelbſt inſzenirt hat. Am Sonn
tag Nachmittag geht als 1. FremdenVorſtellung die Oper Martha
Abends Shakeſpeares „Wintermärchen“ in Szene.

Einen Hauptanziehungspunkt der Permaneiten Ge,
mälde-Ansſtellung von Tauſch Groſſe bildet jetzt das mit der
goldenen Medaille ausgezeichn.te Gemälde des Marinemalers Major
G. Bürklein, welches eine Szene der „Seeſchlacht bei
Liſſa“, jenes großen Entſcheidungskampfes, darſtellt, der ſich am
20. Juli 1866 zwiſchen der italieniſchen und öſterreichiſchen Flotte
abſpielte und trotz der numeriſchen Ueberlegenheit der Jtaliener zu
einem Siege der Oeſterreicher unter ihrem Admiral Tegettboff
führte. Der Maler führt uns jenen Moment vor Augen, in welchem
ſich das Schlachtglück endgültig der öſterreichiſchen Seite zuwendet.
Jm Mittelgrund erblicken wir das öſterreichiſche Ndmitalsſchiff

Ferdinand Max“, auf deſſen Kommandobrücke Tegetthoff
ſoeben mit ausgebreiteten Armen das Zeichen zum Volldampf ge-
geben hat, um der „Re d'Jtalia“, dem Flaggſchiff des feind
lichen Admirals Perſano, den Sporn in die Seite zu rennen,
Schon neigt der tödtlich verletzte Koloß ſein Haupt zur Seite. Jn
wilder Verzweiflung ſucht die Beſatzung des ſinkenden Schiffes nach
Rettung ein Theil hat ſich in die Ragen geflüchtet, ein anderer
Theil ſtürzt ſich auf die Rettungsboote, um mit deren Hilfe dem
Wellengrabe zu entrinnen. Links im Vordergrunde befindet ſich der
„Paleſtro“, welcher von dem rückwärts liegenden öſterreichiſchen
Panzerſchiff „Drache in Brand geſchoſſen iſt, rechts das von den
Panzerſchiffen „Affordatore“ und „Vareſe“ hart bedrängte
und des Bugſpriets, des Vordermaſtes und Nauchfanges bereits be
raubte Linienſchiff „Kaiſer“. Außerdem ſind die Schiffe „Sa
lamander“, „Schwarzenberg“, „Prinz Eugen“,„„Maria Piaga, Re di Portugallo“ und „Eliſabeth“
ſichtbar. Das Meer iſt nur leicht bewegt und zeigt eine durchſichtige
grünliche Färbung.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Torganu, 16. September. Bürgermeiſter Girth.)
Durch eine Reihe von Zeitungen geht jetzt die Notiz, daß der frühere
Torgauer Bürgermeiſter Girth aus dem Göttinger Gerichtsgefängniß
entlaſſen und einer Jrrenanſtalt zur Beobachtung überwieſen ſei, da
man bezüglich ſeiner geiſtigen Zurechnungsfähigkeit Zweifel hege.
Davon iſt nach der „Magd. Ztg.“ nichts wahr. Girth befindet ſich
nach wie vor ſeit einiger Zeit im Landgerichtsgefängniß zu Göttingen.
Wiederholt iſt er wegen ſeiner in Uslar, das zu dieſem Landgerichts-
bezirk gehört, als dortiger Rechtsanwalt und Bürgermeiſter be
gangenen Strafthaten verhört worden und hat dieſe auch vor dem
r gerinchungenehter eingeräumt. Seine Aburtheilung ſteht demnächſt

evor.
-k. Torgau, 16. Sept. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde

hier das Miſſionsfeſt für die Stadt Torgau gefeiert. Der Miſſions-
inſpektor Kauſch von der Goßner-Miſſion hielt die Feſtpredigt. Die
Nachfeier leitete der Diakonus Tſchentke er bot den Jahresbericht
dar. Aus der Ephorie Torgau ſind im vergangenen Jahre allein
über 1000 Mk. für die Miſſion geopfert worden. Es ſprachen noch
Pfarrer KühneLangenreichenbach, Diakonus Menzel-Dommitzſch und
der Miſſionsinſpektor ſelbſt, letzterer über die Hungersnoth in Jndien.
Die Goßner- Miſſion hat bisher 10 000 Rupien zur Beſeitigung des
Hungerelendes unter den Kols verwendet.

Querfurt, 16. Sept. (Unglück oder Selbſtmord
Die ſeit Sonntag Abend verſchwundene unverehelichte 20jährige Jda
Böhme von hier wurde als Leiche in dem Teiche der neuen Zucker
fabrik gefunden. Ob Selbſtmord vorliegt oder ob das Mädchen
verunglückt iſt, konnte z. Z. nicht feſtgeſtellt werden.

e Reinsdorf b. Artern, 16. Sept. (Kreisſynodal-
Bibliothef.) Die hier tagende Kreisſqnode der Ephorie Artern
beſchäftigte ſich u. A. mit einem Antrage des Superintendenten
FelgenträgerVoigtſtedt, dahin lautend, es möge das von der Synode
angeſammelte Kollektendrittel (etwa 800 Mk.) zur Beſchaffung einer
Kreisſynodal-Bibliothek verwendet werden. Die beſchafften Bücher
ſollten dann in den einzelnen Gemeinden cirkuliren bezw. gegenſeitig
ausgetauſcht werden. Die Synode erkannte zwar das Bedürfniß an,
die Gemeinde mit guten Leſebüchern zu verſehen, gelangte aber zu
keinein beſtimmten Beſchluß. Es wurde daher der Synodalvorſtand
beauftragt, die Angelegenheit in eine nähere Erwägung zu nehmen
und in der nächſtjährigen Synode beſtimmte Vorſchläge zu machen.

O Sangerhauſen, 16. Sept. (Ve S tetes Eiſen
bahnunglüſck.) Als der geſtern früh 7 Uhr 5 Min, eintreffende
Perſonenzug aus Kaſſel in die Großwerther Halteſtelle einfahren
wollte, entdeckte der Bahnwärter, daß aus einer Schiene auf dem
Geleiſe, auf welchem der Zug ankam, ein Stück herausgebrochen war.



Der Wärker veranlaßte ſofortiges Halten und verhütete ſo eine Ent
gleiſung des Zuges.

Roßla, 16. Sept. (Hirſchſchreien. Kartoffel-
ernte.) Das Hirſchſchreien nimmt jetzt ſeinen Anfang, ein nächt-
licher Spaziergang nach unſeren ſchönen Harzwäldern oder nach dem
KyffhäuſerWalde iſt wirklich lohnend. Schauerlichſchön klingen die
Töne in die nächtliche Stille. Jn unſerer Gegend wird jetzt mit
der Kartoffelernte begonnen der Ertrag iſt befriedigend zu nennen.
Faule Kartoffeln ſind in geringer Zahl vorhanden. Der Preis pro
Centner beträgt im Durchſchnitt 2-2,50 Mk.

Eisleben, 16. September. Ein gemeiner Buben-
ſtreich) iſt in Binſenrode dem Coſſathen Carl Günther geſpielt
worden, indem ein bisher leider noch nicht ermitteltes Subjekt das
ganze Grummet desſelben von 2 Morgen Wieſe in die Wipper ge
worfen hat.

16. September. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn Nauſitz war dieſer Tage der forſt- und
land wirthſchaftliche Verein Wiehe verſammelt, um
unter dem Vorſitz des Herrn Amtsrath Böring-Artern vier Vorträge

über die Wichtigkeit der Abhaltungen von Wanderver
ſammlungen im ereinsgebiet und über die Bildung
von Lokalabtheilungen, 2) über Gerſteanbauverſuche und deren Er
gebniſſe mit Chevalier- und verbeſſerter Landgerſte in Fluren
der Orte Artern, Brettleben, Bottendorf, Donndorf, Roßlebden und
Schönemwerda, 3) über die Obſtbaubeſtrebungen in der Vereinsſektion,
über Herbſtpflanzungen und über die hohe Bedeutung der Obſtbau-
kurſe im Provinzalmuſtergarten zu Diemitz bei Halle und 4) über
den Kampf gegen das Unkraut in der Landwirthſchaft zu hören und
zu beſprechen. Die beiden erſten Vorträge und den vierten Vortrag
hielt der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule, Wander-
lehrer Herbſt-Artern, den dritten Vortrag Lehrer Müller-Schönewerde
Die Redner ernteten reichen Beifall.

Nanmburg, 16. Sept. (Das ſeltene Feſt des gol
en Amtsjubiläum s) begeht heute Herr Kantor Friedrich

aron.
Freiburg, 16. Sept. (Von den Unſtrutfiſchern)

kommen lebhafte Klagen über die ſchlechten Ergebniſſe der Fiſcherei.
Beſonders war der früher ſehr lohnende Aalfang in dieſem Sommer
weit geringer als ſonſt. Aber auch Barben und Weißfiſche gab es
nur wenig.

T. Erfurt, 16. Sept. (Erfurter Blumenkohl.) Einen
ganz gewaltigen Handelsartikel bildet gegenwärtig der Erfurter
Blumenkohl. Zur Zeit gehen, namentlich Donnerstags, bis 25 Waggons
täglich von Erfurt nach den Berliner Markthallen ab. Jeder Waggon
faßt 80 bis 100 Körbe, jeder Korb 28 bis 30 Stauden, jeder Wagen
ſomit 2400 bis 3000 Stauden.

Nordhauſen, 16. Sept. (Seine 100. Reiſe auf dem
Schnelldampfer „Lahn“) hat der 2. Maſchiniſt dieſes Dampfers
Herr Hermann Dittelbach, aus Nordhauſen ſtammend, dieſer Tage
angetreten. Vom Nordd. Lloyd find dem Jubilar aus obigem Anlaß
2000 Mk. zum Geſchenk gemacht worden.

Eruuslebeun, 16. Sept. (Die diesjährige Kampagne)
der hiefigen Zuckerfabrik beginnt Dienstag, den 21. September cr.

S Varby, 16. Sept. (Aus Anlaß der fünfzigſtenWiederkehr) des Erntekranzeinbringens fand am Sonntag auf
der hieſigen Domäne beim Amtsrath v. Dietz e eine beſondere Feier
ſtatt. Der Feſtzug, in dem ſich die Schnitker, Schnitterinnen und
Erntearbeiter mit ihren von Blumen umwundenen Geräthen befanden,
begab ſich am Nachmittag vor das Herrſchaftshaus, woſelbſt Herr
v. Die tze und Gattin mit den Verwandten den Zug empfingen
Paſtor Müller hielt eine Anſprache, die Amtsrath v. Die tze in
herzlicher Weiſe erwiderte. Nach dieſer Feier begaben ſich die Feſt
theilnehmer in den Gaſthof „Zum Nautenkranz“, woſelbſt ein Tanz
die Erſchienenen längere Zeit erfreute.

T. Schönebeck, 16. Sept. Ein Baumrie ſe.) Kürzlich
iſt für die Schiffbauereibeſitzer Gebr. Sonntag in Grünewalde eine
gewaltige Eiche angefahren worden. Sie iſt im Forſtrevier Pfaffen
hall ber Ranies im Laufe des Sommers von Pionieren mittelſt
Dynamit gefällt worden. Der gewaltige Stamm iſt nach Abſchnitt
eines Zopfendes von mehreren Metern noch 16 Meter lang, hat am
Fuße 1,36 Meter, oben 0,80 Meter Durchmeſſer. Er faßt 18 Feſt
meter und hat nahezu 400 Centner Gewicht. Das Alter der Eiche
beträgt nahezu 300 Jahre. Der mächtige Wagen für dieſen Eichen
koloß wiegt auch bald 100 Centner. Vier Tage faſt hat man zum
Aufladen der Eiche gebraucht; 18 Pferde haben die Laſt durch die
Waldwege gezogen, während nachher auf der Chauſſee 8 Pferde
genügten.

Wernigerode, 16. September. (Frequenz der
Harzbäder.) Das Fremdenblatt für Wernigerode, Nöſchenrode
und Haſſerode, Jlſenburg, Schierke und Umgegend giebt die Zahl
des diesjährigen Geſammtbeſuches in den genannten Ortſchaften auf
10 053 Perſonen an, und zwar für Wernigerode 702, Nöſchenrode
1588, Haſſerode 1403, Jlſenburg 3965 und Schierke 2395 Perſonen.
Dieſe Zahlen ſind bisher nie erreicht worden.

Halberſtadt, 16. September. (Eine Rabenmutter.)
Heute früh wurde von Paſſanten der Nitzenbergſtraße in der Nähe
der lutheriſchen Kapelle die Leiche eines neugeborenen Kindes ge
ſunden. Hoffentlich ermittelt man bald die unnatürliche Mutter.

Ouedlinburg, 16. September. (Fum gemeldetenRaubanfall) BVer üherfallene Kanzleirath Güntder iſt ein
Greis von 81 Jahren. Dadurch wird es erklärlich, daß er ſich
widerſtandslos die Uhr entreißen ließ. 5 Perſonen ſind geſtern ver
haftet worden, 4 davon wurden Abends wieder freigelaſſen der
fünfte, ein hieſtger Arbeiter, wurde zur Unterſuchungshaft in das
e äaefänguiß abgeführt; er leugnet, die That begangen zu
haben.

Ziefar, 16. September. Vermißt.) Seit Sonnabend
vergangener Woche wird hier der alte Handelsmann Weſtfal, der
über Land mit Zwiebeln, Gurken, Heringen u. ſ. w. Handel trieb,
vermißt. Am Sonntag Abend wurde ſein Pferd in einem Bache
im ſogenannten Braſen zwiſchen Ziegelei Reesdorf und Holzhaus an
einer beſonders ſumpfigen Stelle eingeſunken, aber noch lebend vor
gefunden. Als man das Thier herauszog, war es ſo ermattet, daß
es umfiel und ſich erſt, nachdem es etwas Graß gefreſſen, wieder
erholte. Der Wagen ſtand neben dem Bache, aber von dem Eigen-
thümer desſelben fand man keine Spur, trotzdem man an Ort und
Stelle und auch in anderen Theilen des Baches nach ihm ſuchte.
Der nach Tucheim zu fließende Bach iſt an manchen Stellen ziemlich
tief und vielfach ſumpfig.

Stendal, 16. Sept. (Bahnanſchluß.) Das diesſeits
Magdeburg belegene Dorf Rothenſee erhält vom 1. Oktober ab
auch Anſchluß für den Perſonenverkehr an der Bahnſtrecke Stendal
Magdeburg. Mit dieſem Tage wird der zwiſchen den Stationen
Neuſtadt Magdeburg und Wolmirſtedt neu errichtete Hallepunkt für
den Perſonenverkehr ohne Gepäckabferligung und Privattelegramm-
verkehr eröffnet werden.

B. Sechanuſen i. Altm., 16. Sept. (Landwirthſchaft-
licher Verein Geſtern fand nach der üblichen Sommerpauſe
die erſte Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins unter der be
währten Leitung des Amtmanns NachtigallScharpenhufe ſtatt.
Als Gäſte waren anweſend Major v. Branconi, v. Drathen und
Dr. Reinhardt- Halle. Verhandelt wurde über die angeſtellten Gerſte
anbauverſuche. Von den 13 Wirthſchaften, in denen Verſuche ge
macht waren, und zwar nur mit Hannagerſte und ſchottiſcher Perl
gerſte, lagen 6 Reſultate vor das vorläufige Ergebniß war, daß die
ſchottiſche Perlgerſte überall, auch unter den ungünſtigſten Verhält
niſſen, beſſere Erträge und beſſere Qualität geliefert hat als die Hanna

gerſte. Von den übrigen Wirthſchaften wird das Reſultat ſpäter be
kannt gegeben. Hierauf berichtete Herr v. DrathenHalle über die
Hamburger Ausſtellung, insbeſondere über die Pferdezucht. Redner
ſprach den hieſigen Züchtern, die ja bekanntlich in durch
die Kollektirausſtellung, zu der das weitaus größte Material aus dem
hieſigen Vereinsbezirk geſtellt war, über Erwarten gut abgeſchnilten
haben, vollſte Anerkennung aus und plaidirte in warmen Worten
für die Reinzucht des Shirepferdes. Wenn auch in der Verſammlung
noch vielfach Neigung für das warmblütige Pferd herrſchte, ſo brach
ſich doch die Anſchauung Bahn, daß wie, v. Drathen überzeugend
nachwies, die Zucht des kalten Schlages gerade für die hieſige

Gegend das allein Richtige ſei. Unter Vereinsangelegenheiten
wurde mitgetheilt, daß die Landwirthſchaftskammer dem Vereine
200 Mk. als Behülfe zur Auszeichnung treuer Arbeiter und Dienſt-
boten überwieſen habe.

Sandersleben, 16. September. (Vergiftung durch
Kohlengas.) Zwei von auswärts hierher gekommene Frauen
wären in verfloſſener Nacht beinahe das Opfer einer Kohlengas
vergiftung geworden. Der Mann der einen Frau, welcher in einem
Gaſthofe logirte, begab ſich heute früh zu ſeinen Verwandten, umdie beiden Frauen abzuholen, fand jedoch das Zimmer verſchloſſen
und auf ſein Rufen wurde ihm nicht geantwortet. Man entſchloß
ſich, ein Fenſter einzuſchlagen, um ſo in das Zimmer zu
gelangen. Schwere von der Koksgrube ausſtrömende Gaſe erfüllten
die anſtoßende Kammer, in welcher man die beiden Frauen nur noch
ſchwach röchelnd auffand. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche waren indeß von Erfolg gekrönt. Nur dem ſofortigen Ein
ſchreiten der Nachbarn, ſowie auch dem Umſtande, daß die beiden
Frauen möglichſt tief zu ebener Erde ihre Lagerſtätten hatten, iſt es
zu danken, daß ſie vor einem ſicheren Tade bewahrt blieben.

O Beruburg, 16. Septbr. (Obligatoriſcher Haus
haltungsunterricht. Neue Volksſchule Für
die Ueberſchwemmten. Bürgermeiſterwahl.) Der
hieſige Gemeinderath beſchloß, den Haushaltungsunterricht für die
Konſirmanden obligatoriſch zu machen und zu den Koſten aus Ge
meindemitteln einen jährlichen Zuſchuß von 200 Mk. zu gewähren.

Für den Erwerb eines Grundſtückes zum Erbau einer neuen
Volksſchule wurden 4000 Mk. bewilligt. Für die Ueberſchweinmten
wurden 2000 Mk. bewilligt, welche nach Berlin abgeliefert werden.

Zu dem ausgeſchriebenen Bürgermeiſterpoſten haben fich bisher
21 Bewerber gemeldet.

Cöthen, 16. Sept. (Die erſte Schnepfe) wurde geſtern
von Herrn Wilh. Sauer-Dicebzig erlegt.

Blankeuburg, 16. Sert. Harzer Kuhglocken in
Rominten.) Jn der Rominter Haide, wo der Kaiſer auch in
dieſem Herbſte wieder jagen will, werden nächſtens die harmoniſchen
Töne der Kuhglocken erſchallen. Während ſeines Jagdaufenthalts
im Harz iſt auch unſer Kaiſer auf die eigenartigen Kuhglocken auf
merkſam geworden und hat den Wunſch geäußert, auch für die
Herden auf der Rominter Haide einen Satz dieſer abgeſtimmten
Kuhglocken zu beſitzen. Die Glocken werden jetzt nach dein Jagd
ſchloß Rominten abgeſandt.

T. Rudolſtadt, 16. September. (Das hieſige fürſtliche
Landesſeminar) feiert bekanntlich am 6. und 7. Oktober d. J.
das Feſt ſeines 100 jährigen Beſtehens. Die Feſtlichkeiten entwickeln
ſich in folgender Ordnung Mittwo h, den 6. Oltober, von Vormittags
11 Uhr ab Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe und Geleitung
derſelben nach der Auskunftsſtelle bei A. Streipert zur Entgegennahme
der Feſtkarten. 7 Uhr Abends Geſellige Vereinigung im Adlerſaale.
Donnerstag, den 7. Oktober, 9 Uhr Vormittags Verſammlung der
Feſttheilnehmer vor dem Seminar Gebäude, 9 Uhr Feſtgottes
dienſt in der Stadtkirche, 11 Uhr Feſtaktus in der Turnhalle der
erſten Bürgerſchule, 1 Uhr Nachmittags Feſteſſen im Adlerſaale,
4 Uhr Geſelliges Zuſammenſein auf dem Anger, 7 Uhr Abends
Konzert im Theater. Der aus Vertretern der Stadt, der Kirche und
der Schule zuſammengefſetzte Feſtausſchuß, welcher unter dem Vorſitz
des Generalſchulinſpeitors Geh. Schulrath Kittan arbeitet, bietet Alles
auf, das Feſt würdig zu geſtalten. Auskunft ertheilt Seminarlehrer
Weedermann. Anmeldungen ſind bis zum 27. September an Rektor
Dr. Rein zu richten.

S Rudolſtadt, 16. Sertember. (Die Einweihung des
Denkmal s) für den Fürſten Georg in Blankenburg wird nächſten
Monat erfolgen mit der Aufſtellung hat man bereits begonnen.

Eiſenach, 16. Sept. (Eiſenvahnfragen.) Nach Zu
ſchrift unſerer Regierung an den Stadtvorſtand ſteht feſt, daß die
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn Eiſenach- oder Hörſchel
Eſchwege wirklich im Gange ſind, daß von Abzwei-
gungen der Werrabahn zu Ungunſten Eiſenachs nicht die
Rede iſt und daß für eine Linie Wernshauſen-Hünfeld
keine Ausſicht beſteht.

Dresden, 16. September. (Für die durch das
große Hochwaſſer in Sachſen Geſchädigten) ſind bis
jetzt an Geldſpenden nahezu anderthalb Millionen Mark eingegangen
und zwar 740 859 beim Landes-Hülfsausſchuß und 666 706
beim hieſigen Ortsausſchuß. Die urſprünglich insgeſammt auf
2 660 000 angegebenen Wafferſchäden im Plauenſchen Grunde
haben ſich durch die Nachprüfungen auf rund 13 Millionen Mark
ermäßigt. Nur in Deuben hat ſich der angerichtete Schaden gegen die
urſprüngliche Annahme als höher herausgeſtellt dort ſind allein dreißig
Häuſer ganz oder theilweiſe eingeſtür,t, zu deren Wiederherſtellung
150 000 A. nöthig ſind. Was die ſtaatliche Unterſtützung der Ge
ſchädigten anbelangt, ſo haben die Führer unſerer Kammerfraktionen,
in erſter Linie der konſervative Abgeordnete Dr. Mehnert, der
Regierung gegenüber ausdrücklich den Wunſch ausfgeſprochen, daß
nicht gekargt werde und daß die Aermſten am meiſten
bedacht werden.

V Zwickan, 16. September. (Verſchüttet.) Als am Diens-
tag die beiden Bierſchröter Franz Louis Meiſel und Richard Meyer
aus Rodewiſch in einer Sandgrube mit Aufladen von Sand be
ſchäftigt waren, brach plötzlich eine Sandwand zuſammen und ver
ſchüttete die beiden Arbeiter. Meiſel erlitt den Bruch beider Unter
e während Meyer an Kopf, Bruſt und Leib ſchwer verletzt
wurde.

Theater nud Muſik.
Hamburg, 16. Sept. Am Thalia-Theater wurde geſtern

Hoyers fünfakltiges Sittenbild „Die Kinder der Bühne“
zum erſten Mal aufzeführt und beifällig aufgenommen.

Das Münchener Deutſche Theater iſt für 3 600 000 Mk.
von dem Varietébühnenbeſitzer Oertel erſteigert worden. Es wäre
ſehr zu bedauern, wenn dieſer reizende Schmuckbau damit dem
Spezialitätengenre verfallen ſollte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Anf Schlitten zum Nordpol Seitdem Nanſen bewieſen

hat, daß es wohl möglich iſt, in Gegenden, die man bisber für ſehr
ſchwer zugänglich hielt, weite Entfernungen zurückzulegen und bei
richtiger Lebensweiſe auch mit kleinen Hilfsmitteln viel auszurichten,
mehren ſich die Pläne, den Nordpol auf Schlitten zu er-
reichen. Lieutenant Peary hat der amerikaniſchen Geographiſchen
Geſellſchaft einen Plan vorgelegt, den dieſe für gut befunden hat. Er
will an der Weſitküſte Grönlands bis zur nördlichſten Anſiedelung
entlang gehen und dort 5 oder 6 jüngere Ehepaare veranlaſſen, ſich
eine neue Anſiedelung ſoweit nördlich zu gründen, wie ein Dampfer
ohne beſondere Störung vordringen kann, wahrſcheinlich auf einer
Jnſel in dem Archipel und innerhalb einer Entfernung von 580 km
vom Pole. Die Riederlaſſung wird auf drei Jahre verproviantirt
werden und nur noch von einem oder zwei Weißen außer ihm ſelbſt
bewohnt ſein. Alle werden nach Eskimoweiſe zujammenleben,
und, wenn nöthig, Jahre lang auf günſtige Verhältniſſe
warten, um die Schlittenreiſe üders Eis zu machen, die mit
einer Geſchwindigkeit von 16 Kilometer für den Tag, alſo in

Jedes Jahr ſoll das Schiff mit friſchem Proviant die Station auf
uchen, aber der eiſerne Fonds wird genügen, um die Expedition im
Falle eines Fehlſchlagens auf ein oder zwei Jahre ausreichend zu
unterſtützen. Die Ausgaben des Unternehmens, wenn es ſich mehrere
Jahre in die Länge S ſollte, werden auf ungefähr 150 000 Dollars
gar mit der rſcheinlichkeit, daß dieſer Betrag bei baldiger

rreichung eines Erfolges ſich ſehr ſtark verringern wird.

72 Tagen bis zum Nordpol und zurück ausgeführt werden kann.

Vermiſchtes.
Weinfäule. Vom Oberrhein kommende Meldunge

daß infolge der vielen Regengüſſe ſich in den Weinde
N verſig

die Sommerfaäule zeige. gen vie
Schmuggler-Ende. Waldarbeiter entdeckten, wie aus Den

geſchrieben wird, in der Nähe des MonteCrocePaſſes n
den Cadoriſchen Alpen nach dem Puſterthal führt, die G
zweier Männer. Auf dem ücken jedes Geripxes
eine tüchtige Laſt Tabak befeſtigt, an den Füßen u
ſie Schneeſchuhe von 30 Centimeter Länge und Breite
ſie bei den Bewohnern dieſer Alpenthäler im Winter Vrauch
Es gelang feſtzuſtellen, daß man es mit den GerippenSchmuggler zu thun habe, die im Winter von Junichen im 3
thal über unwegſame Gebirgspfade Tabak nach Italien einſchmug u
Sie ſtammten aus dem Dorfe Forno di waren beide d
und hatten alle Anſtalten getroffen, bald zu heirathen und d
nach Amerika auszuwandern. Noch einen einzigen letzten Schmugg
gang wollten ſie wagen, der aber in anderem Sinne, als ſe e
dacht hatten, ihr letzter werden ſollte. Augenſcheinlich ſind ſie
dem Heimmarſch von einer Lawine verſchüttei worden und ſo
en Hochwafferſchaden in Böhmen duis die hen

er Hochwaſſer en in men durch die Um30. Juli beträgt in den 40 betroffenen Bezirken des nordiſh

Böhmens im Ganzen 13749774 Gulden. Am ſchlimmiten
troffen ſind die Gebiete im h m Jn einer Verethr
unter dem Vorſitze des Statthalters, Grafen Coudenhove, m
mitgetheilt, daß die Miniſterial- Kommiſſion welche das e
S bereiſte, zur Durchführung der votläuße
Arbeiten Million und für die endgiltige Ausbeſſerung 39000
Gulden für erforderlich hält. Die öffentlichen Sammlungen ergt
bis zum 11. September 110 953 Gulden. Dieſe Summe ſoll et
vertheilt werden.

Gemeinſam in den Tod. In dem Hotel Thiers in Veſh
fand man die Leichname eines Milikärmuſikers und eines achte
jährigen Mädchens, die aus unglücklicher Liebe gemeinſam den g
ſtickungstod geſucht hatten.

Verhaftnug. Der preußiſche Schiffer Droczowski t
Neuenburg ift, wie die „Kön. Hart. Ztg.“ mittheilt, in Warſqe
bei Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus wegen einer unbedagh
Aeußerung verhaftet und bisher nicht freigelaſſen worden.

Ertrunkene Schiffösbefatzung. Ein ſchwediſcher Schoner,
Holz befrachtet, wurde von dem Flensburger Dampfer „Heint
Schuldt“ bei der Jnſel Gothland treibend angetroffen und in
eingebracht. Die Beſatzung des Schiffes ſcheint ertrunken zu ſein,
das Schiff bis ans eck unter Waſſer ſteht. Der Name m
Heimathsort des Schiffes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auch ſohl
ſämmtliches Tauwerk an den Maſten anſcheinend hat das W
längere Zeit auf dem Meere getrieben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. September.

Wetterbericht vom 17. September, Morgens ö5lhe
Sowohl im Norden als im Süden unſeres Erdtheiles befinde
ſich Depreſſionen, die ſich mehr und mehr nach Centraleuro
9in ausbreiten, wo infolge deſſen das Barometer anhalteh
gefallen und wieder trübes Wetter und Regen eingetreten i
Da ſich überdies geſtern im NW. ein Theilminimum entwichlt
ſo iſt zunächſt noch unbeſtändiges Wetter, ſpäter aber mit da
Wieder Ausbreitung des nach SW. verdrängten Maximun
eine Beſſerung zu erwarkten.

Voransſichtliches Wetter am 18. Sept. Zeitwei
vorwiegend wolkiges, ziemlich kühles Wetter m

egen,

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 17. Septeiber. Ueber die Herbſtreiſe Dispoſitionen

des Erzherzogs Franz Ferdinand iſt bis je wo
nichts beſtimmt worden, immerhin dürfte der Erzherzog di
rauhe Jahreszeit in Süden zubringen.

Budapeſt, 17. Sept. Nach Beendigung der geſtrige
Jagd beſtieg der deutſche Kaiſer neuerdings das Schiff und
begab ſich in das Jagdſchloß von Raczokreve, wo die
herzogin Jſabella die Honneurs machte. Bisher haben von
den zu den Feſten eingeladenen Magnaten 61, theils weget
Unwohlſein, theils wegen anderer Gründe, ihr Ausbleiben en
ſchuldigt. Die kirchlichen Würdenträger, ſowie der größte Theil
des Oberhauſes werden erſcheinen.

Luon, 17. Sept. Die Chriſtenverfolgungen i
China dauern noch immer fort. Jm Diſtrikt Ya Papong in
der Provinz Kian-Yang iſt eine Miſſion geplündert worden und
das Wohnhaus niedergebrannt. Der angerufene franzöſiſche
Konſul hat der Miſſion die erbetene Hilfe geſandt.

Brüſſel, 17. Sept. Luiſe Michel, Charlotte
Vauville und Brouſſoudoux trafen geſtern hier ein,
um Vorträge zu Gunſten der Verurtheilten von Monthuich zu
halten. Jm Saal angekommen, wurden ſie aufgefordert, ſich
nach dem Polizeibureau zu begeben, wo ſie den Ausweiſung
befehl zugeſtellt erhielten. ie Polizei eskortirte ſie mil
ge;ogenem Säbel, da erregte Theilnehmer ſie befreien wollten.

Nach der Feſtnahme Luiſe Michels wurden noch etwa 15
weilere Verhaftungen vorgenommen. Die Polizei zerſtreute
mit blanker Waffe mehrere Banden Manifeſtanten welche
Hochruſe auf die Anarchie ausbrachten und ſich nach der
ſpaniſchen Botſchaft begeben wollten.

Petersburg, 17. Sept. Einer Meldung der ruſſiſchen
TelegraphenAgentur Krasnojarsk zufolge wurde im Dorfe
Antziferowskoje (Diſtrikt Jeniſſeik) am 14. September 11 Uhr
Vorm. während 5 Minuten in nordweſtlicher Richtung ein
Ballon geſehen, von dem angenommen wird, daß es der
jenige Andrees ſei.

Rom, 17. Sept. Jn offiziöſen Kreiſen gilt es als po
ſitiv, daß die Stellung Rudinis durchaus erſchüttert iſt und
daß deſſen Rücktritt unmittelbar bevorſteht. t

Konftantinopel, 17. Sept. Nachdem geſtern zwiſchen
der Pforte und den Botſchaftern eine Einigung über die Faſſung
der noch rückſtändigen Artikel 2 und 6 des Friedens-
präliminarvertrags erzielt worden iſt, iſt die Unterzeichnung
des Vortrags für morgen zu erwarten.

Ottawa, 17. September. Hier hat ſich eine kangadiſche
Geſellſchaft gebildet, um die oldgegend des
Yukonfluſſes auszubeuten. 100 Mann Polizei ſollen die
Ordnung aufrecht erhalten und die Thee gegen etwaige
Einfälle ſchüten. Die kanadiſche Regierung ſoil der Geſellſchaft
eine große Strecke des goldhaltigen Gebietes abtreten.

London, 17. Sept. In der Nähe von Appelton wurden
e gerbeiter von einem Expreßzuge überfahren und
getod

Volkswirthſchaftlicher Theil.

nene Zahlungseinſtellnngen e. er
Cheunitz, n c Ken de unger u
Konnewitz bei Grimma, Schaftſtep Balthaſar agner in
Halle a. S., Bäckermeiſter Kurt Wilhelm Blumer in Zwickau.
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Marktberichte. Hamburg, den 17. September. (Eig. Dradhkbericht) a de r n v arZudermarkt. re Aven- zucker I. Produkt. otthardtbahn gedrückt, italieniſche ahnen behauptet, MittelSe 16. T 6 m m käbel W r Baſis 8899 Kendement. r r Hamdprs meerbahn beſſer, öſterreichiſche Bahn ſtill, Buſchtiehrader
i kern irungen einge ammert beigef Baum- Sept. Dezember gi2: s Tendenz behauptet. beſſer. Prinz Heinrichbahn behauptet. Transvaalbahn kräftig
wolle Preis in h 7 Lieferung Dezember 669 e ge h erholt. Von heimiſchen Bahnen waren öſtlicke deutſche690 Lieferung Januar 6,73 (6,84), in New-Orkeans, 6!i Getreidebahnen, beſonders Oſt lebhaft t. Schren Standard hie in New ort 570 8703 etreidebahnen, beſonders Oſtpreußen, lebhaft umgeſetzt. Jifffahrts(69 W a o 56 665) Raſin d Eaſes) 605 605 Pi Vi ärkt aftien erhoiend, Truſt desgleichen, Amerikaner feſt, Canada Pacific

s Bit 69 (6 5 in er 5 iehmärkte,. ſchwankend. In zweiter Börſenſtunde waren DiskontoCommandit
44 289 288 Brothers 5 30 630 Mais rer Preife für Schlachtvieh nach Lebeundgewicht in Halle a. S, en h h preishaltend, Aen d e

35 Oft. Dez. 37 379, In der Zeit vom 9. bis 16. September 1897 einſchließlich mäßig gebeſſer ortmund-Gronauer anziehend. Privatdiskont 32
See rother Winterweizen loco 102 (10227,), Weizen per 43) von Fleiſchern den Landwirtbhen bezahlte reſp.

(100/,), per Olt. (99), Nov. (08), per von enden erzielte Preiſe: Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die ProvinzD. h Getreidefracht nach Liverpool 4 (8 e Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 G io Fr. ver Gewicht e rehe in der Zeit vom 15. bis 16. September 1897.6,10 (5,95), ver Dez. 6,50 (6,35), Mehl, Spring- Qualität Aller ver ſt er nPheat clears 4 60), 8 wer h G Zinn 13165 Preis pro 100 kg

fährig 35 Kreis gerin mittel utF7 M 172. 7 1199 30 art 9 gTendenz Mais: ſtetig. 2 9 1300 28 Mr. Mk. Mt.e Bulen 152 3 Oſchersleb 16,50 7,50 18,50erslebenChicago, 16. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. 2. 1475 30 See t 50 WDie Gr laeg Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen): Ochſen J. 6 1690--1700 35 Wittenberg 17,60et Sept. 99 per Dez. 931 9 Mais ver Schweine i z Torgau 15,25 16,25 1770Sept. (20 Schmalz ver Sept. 450 (4,42), ver Schweine 329 48 Merſeburg 1800Dezbr. 957 (450). Speck ſhort clear 5,62 (5,625), Vort Zwo7 We eitz e S 1730per Sept. tm Goh So 300 45 Weizen J Haumburg 15,00 16,00 1750
T Tendenz Rang willig. San hauſen 7777e Tendenz Mais: ſtetig. Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: e 1580 T 17,70

en Mühlhauſen S 17,602 18,002Schweine Rorebauſen 1680 1760Zuterberiqhte. tn SueurHalle a. S., 17. September. von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen W grerg 7 1225 5
Nohzucker. Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe gen J 7 1400

der verfloſſenen Woche war di tung des Marktes meiſt ruhig. Angebote von 3Korr Je Waare fehlten, un iür weue See nur zu ermäßigten der ein Intereſſe (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)- Noggen Naumburg 12,00 12,50 13,40

porhanden, e 1 r e S z ren über Marktwerth lauteten. Erſt am en Pirſpatf 1320 140Wochenſchluß kam ein feſter Ten zum Durchbru Kühe 1. 8 jährig 1230 31 Mühlhauſen S „20 „00Raffinirter Zucker J. 2. 6 1175 30 Nordhauſen S 13,00 14,00Das Geſchäft in raffinirtem Zucker blieb auf einige Umſätze für ſpätere Lieferung 2a. 8 1125 28beſchränkt, da die Beſtände von alter Waare geräumt ſind. 23. 7 r 1100 24 Wolmirſtedt 17,20
Raffinirter Zucker: 3. 9 980--1050 23 Oſchersleben 16,0) 17,00 20,00Raff. f. 2 Egn. Naf. r J e. Bullen 2 1400 32 Gardelegen 16,00 S S27 einſckl. -2. z 1500 31 Torgau S 15,50 16,50t eſchl. r e tg. o R Schweine 300--350 50 Merſeburg 2 17,60 18,30Sir ucker T einſchl. Kiſte Farin 280 320 48 Gerſte Zeitz 16,50Patent Würfel 300 46 Raumburg 13,00 15,50 17,00Nohzucker: 280--359 45 Sangerhauſen S S 20,00Granul. einſchl. Rend. 92 h aueigi. Kälber 125 37 P prt s e 18,60Kryſtall. T einſchl. Ter 99. e 8 ausſchl, Mühlhauſen 18 205Krijſtall. II einſchl. über 980 tKorn 9ebh ausſchl. Aaiprod. i h Neidontiti. Nordl hauſen 15,00 17,00

n W. t chersleben 5,Magdeburg, den 17. r 1897. (Eig. Drahtvericht.) Die Börſe war bei Eröffnung feſter infolge der beſſeren Haltung 110 14,00 14,75

r T 10 20 I. Vrodukt Tranſito t Sa. des geſtrigen feſten Schluſſes der Pariſer Börſe, an dem die Zeitz S 2 13,50Nachprodukta excl. 13 Rend.7, 20—800 ger Sept. d,1ubz, 9,15 B. Medioliquidation einen guten Verlauf nahm. Auf vie Haltung in Hafer Naumburg 12,00 13,00 14,60Tendenz ſtetig. per Oktober 9,0 G, 9,122 B. den am meiſten zurückgezogenen Spekulationswerthen des Montan- Mühlhauſen 13,00 14,406
Vrodrafſiaade 23,15. und Bankenmarktes wirkte die Tendenz im Allgemeinen günſtig Nordhauſen 12,00 13,00
Gem Kaſſinnden Fal 75 der Arru n v. ein. Wie verlautet, ſoll der geſtrige ſcharfe Rückgang
Gem. Bielis I. mit Faß 22,87 i. Stimmang: feſt. mit einer angeblichen Jnſolvenz in Budapeſt zuſammenhängen. Halberſtadt 18,00 19,00 20,00Stimmung: ruhig. Jm Fondsmar it waren die Umſätze geringfügig und die Kurſe kaum Torgau 2100 28.00

F

h—.....,-LII-LLL e Erbſen Naumburg 18,90 S 19,007 B r h 11 vCoursnotirungen öiſenbahn-Stamm- u. Stamm- ZuduſtieVapiere. u Sachſen n 1850

e V ch. 7 102, 39 eder Berliner Börſe VrioritätsAekien. g.0, atmen en W I l182,73 Nordhauſen 2 16,00 20,00
vom 17. Sept. 2 Uhr Nachmittags. C wiobr. R per reDividende 1896. Andalter Kobien iös Sag i vent her 1400 Ctr. 2Händlerpreiſe. Händlerpreis. Händlerpreis.
Preußiſche und deutſche Fonds Dertmund Snich. St-gr.. G -e32 S Se e P 37 s Händlerpreis. Händlerpreis.
Deutſch Keichs Anleihe 103,20 mag 54 gehen do. Brauerei Schuitdeiß. 16 27 e de Le 220e Rei 2 nteide e er l de. Amen Kraeven 505 Schwarzebvff er S i Preiſe am Berliner Frühmarkt am 16. September

3097,39 St 5 Perl. Eletteicität Werte ſ18 265,50 SiemensGlasinduſte e 220,10 per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.vent conſ Staat Unl. 4 1103,20 Onbrentiſa edlen 22 119,00 Bismarcksütte 15 226,008 Stagfurt Cdem. Fasr. i 17760 v
do. do. 3 103,40 do. St.- Br. 5 Bochumer Gußnadl. 182,59 Stolderger s 2 70,00 Weiz k 3 8do. do 3 97,90 Buſchäedrader San La. 2 m Sonifazius Bergwer? 5 I lo do. St pr. 7 114000 eizen loklo 150--189,50Erfurter Stadt Anleide. e Oeſterreich. Südbadn 37,00 Trölwiger Vasie? s 225.5 Sudenoueger W vwen 148,30 guter 187 189,50

do. v. 1886. Warſchau Wiener i Dannendaum 7 Thüringer Saline 4 78.00 mittler 180 185 75do. v. 1892. 31 u Gottoardbadn 6 151,75 Donnersmarckbütte conv. 1558.50 Weſteregeln Alkalt 12 20000 r 73 9Lande. Central 3B2100,25 Jtal, Meridionaldadn. 62, Egeſtorff Salzwerte S. 20,00 Zeizer Maſchinen 20 299, 25 geringer 146 Ia 25
do. de 392,60 G o. Mittelmeerdadn 7 20 Eilensurger Katrun u Roggen loko 145--163,75S Sächſiſche Luxembg. Br. Hr. 32 102,90 Floetder Naſch.Acz. t G guter inl 158 163,75S do. 31 100,50 Schweizer Tentralbadn 7 GSelſenkirchen Sergwert. T 2188 8 m.S Largſhaſts vt. auf. 4 10040 do. Rordoubaon. 6 z oo Slauziger Zucertasrit 8, 125,99 7 7 mittler 145 153c 32 100,40 do. Umondahn 3 Grose Berl. Bferoed. i 3 Wechſel Courſe klammer 7 123r c Halleſche r tet z Gerſte loko 128 152r harpener Bergöau Privatdi 25e Staat An so v San Je tien e d 19 G Privatdiscont Hafer W er Hibernia rer 2127,2 oſtpr., weſtpr. 8--150,75Hildebrandt Mübien I72,00 Schweiz 100 Fr. kz. 89,75B 5Inſimiſce sonds. Dividende 1896, e Zageriaerit 2 i a e S e r 2 ger Neem v GoldAnl 72 50 i Gei g 7,25 urah atte 73,25 eterss. 100 P.S. R. z. ,25 emee be o (S5en e un ſitke. Seiweiger Sraheret Rede. 10 Ünmgerdam 100 J. lang ift sss mitier. 137- 1859ones toni. Soldrente 2720B8 Breslauer Dis. Bage 6 119,80 an Tiedan S S d geringer 123do. Nonopol- Anleihe 36,80 G do. Wechſel San 51, 108.00 Luiſe Tiefbaun cond. 82, Lond. 1 Lirrl. kz. 20, B t e

J c en er en De o n en i geran iſt. c e S riscieen: e i a. Rorddeutſcher Se z e e. V. iöö t. 170269 AufangsCourſe vom 17. September 1897,
FKtalieniſche Renxe 93,50 uern Tonmeren t. l10 2 20 Phönix x er Lit. A. 10 Iss, 8 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Renit. Anleide 1888. 95,90 B TDresdener Sant. 8 1157.60 adgeit. (10 ſ1ss, Co G Eredit 226 50 Suſcetiehrader 284,70do. do. 1890. s 95.75 B do. BankVerein 7 I22,66 Franzoſen 1425,25 Gottbard icsicsdo. St taatsEifend.-Odi. 5 90 29 er Grund Credithar ne 4 128,40 Lombarden e de e e es e 37, 0 Schweizer Union h 83,75
Oenerr, Gold Rente 1105,75 do. junge 4 112,60 Digcomo 201.25 Warſchau Wien 25T LapierRente. Legiger Sant 9 180, Schluß Courſe. Deutſche h 26 Vitteimeer 1 60Silber-Rente 1602,20 do. Creditanſtalt 11 213,50 Dresdner 157,00 SFtaliener o360Vorr. Staats Anl. 88-—89, 35,00 Magdebg. Privatdan? a Tendenz Schwach auf Wien. Darmſtadt 15575 e e e 10 9Rumän, fund. 102.90 G Mitteldeutſche Creditban?. 6 112,50 3 Reichsanleide pec Rationalbant f. Deutſchland e 247,00 Berl. h euch 167 60 Ruſſ. Noten 77 217 25mori. c i PNationaibane t. Deutſchland s 1465 Ztal. Renten es. 0 h e edo. 1893. 90,10 Deſte:reich. Kredit t 226, Ung. Goldrente h 7 NMarirendurger e e e 83,20 Laurag e eere re eerees 17520 Gelſentirchen 183 20a. tent. Anl. 1880er 103 o Preuß Soden Kredit 7 153 25 Suſſ. Noten I 217.25 Oſtpreus- Sudan 103 60 Dornnund s 75 SHarpener 1v7 75
Schwed. St. Anleihe jss6 3 109 80 z. Centr. Boden Kr.. 9 i71, Convertirte Türken 22,80 Warſchau Wien Bochumer 191,90 Dannenbaum w 77 e 126 20do. 90. is90 3 Hyp. B. (Svpield.). 6 135, Buſchtierader h e 284,00 Bochumer Gußſtadl. 191,00 Mainzer IIIIIIIIIIIIIIII Conſolidation 25310do. Hvp.Pfdbr. 1879, 4 106,50 e do. (Hübner wolle ar Elbetbal e e e un Dortm. Union St. Pr. 98,50 Marienburger e eeeereeeereeee 82,40 Trut Ie50
Serdiſche Gold Vidbr. 5 93 00 do. da novevolev 7 e n Prinz HeinrichBadn 1u8. 25 Sanuradütte 171,10 Oſtprenßen 108,50 Loyd 104 25do. Kente s 4 5450 G Keichsbant. e ine Handelsgeſelſchaft 161.25 Kodlen. 186. 25 Sübegz. Süchener es Wagetfahri indo. Ank. v. 1898 a v Schaffdauf. San verein 712 150 25 Deutſche an III e 206,5 ibernia III 196,25 Elbethal III n nUngar. Gold Rente 1000er 4 I103,60 Schleſiſcher BankVerein 7 140,10 Dresdner Ban: 157,50 Nordd. 2lovo 10425 5 en berdo. do. 500 er 4 1602,60 Dar:nſtädter San? 155,75 Sams. Vaget l 118, Tendenz ſtill8 104,60 Dise.Seſellſchaft 201,50do. do. 100
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Hofverwalter

(300 Mk.), ſucht 1. Oktober (0834

Zur Leitung einer höheren Privat-
knabenſchule ſuchen wir einen
sterio geprüften Candidaten der Theologie
oder Candidaten der Philologie, welcher
im Skande iſt, für die Untertertia des
Gymnaſium oder
Malhematik, vorzubereiten, zum ſofortigen

Meldungen mit Zeugniſſen unter
P. 500 an die Expedition d. Ztg. erb
Antritt.

Realſchule,
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Durch den
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Halle a. S., Martinſtr. 7
a Stellung 30 Verwalter (Ge-

isanſprüche 300--600
kuche c

Mk.

Mk).
erinnen (Gehaltsan07

Ein junger Sandwuth, 18 Jahre alt,
welcher zwei Semeſter die Ac kerbauſchule

in Merſeburg beſuchte, jetzt ein halbes Jahr
Volontär- Verwalter, mit der Land

ſchon

Ausbildung
größerem Gute, möglichſt in der Provinz
Sachſen, Stellung zum 1. Oktober oder
baldigſt unter ganz beſcheidenen Um

Werthe Offerten erbittet
F. W. Starkoe in Delitzſch.

vertraut, ſucht zu
auf einem

geſucht.

ferner

Zum 1. Oktober d. J. wird ein junge

Verwalter
Zeugnißabſchriften mit Se

forderung ſind einzuſenden. 0788ggittergug o
Gangloffſömmern.

(0780Anf gn h bei
wird 6 1. Octo wied (086

Komäne Köttendorf bei Weimar. en chla

Gutsſhuimit m d
g S Wagendbau Beſcheid weiß.

Mbeiter -Geſuch.

Zum ſofortigen Antritt finden Leute zum
Zuckerrübenroden gegen höchſte Akkord-
85 lohnende e

TBee Oldisieben Skaſiondeldeungen

Kechnungsführer.
Für das Bureau einer größeren volks

wirthſchaftlichen Verwaltung wird ein
etwa 20 jähriger Mann, gegen vorlänſig
freie Station, ſofort geſucht nach Ein
arbeitung der Leiſtung entſprechender
Baargehalt gewährt. Meldungen ſind
an die Exped. d. Ztg. unt. Z. 10864

zu ſenden. (0864
Verheiratheter

Wirthſchafts Beamter

ucht Vertrauens Stellung bei be
cheidenen Anſprüchen. Suchender iſt

28 Jahre, militärfrei, mit jeden land-wirthſchaftlichen Arbeiten, Bodenverhält-
niſſen, Buchführung c. durchaus ver
traut. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Auf Wunſch wird Kaution geſtellt.
Reflektire auf jede annehmbare Stellung,
wenn ſelbige nur dauernd iſt, wirthſchafte
ſelbſtſtändig oder unter Prinzipal. Offerten 1

unter A. m. 57915 befördert Rudolf
Mosge. Halle. [10879

Auf ein Bauerngut von m ittlerer Größe
wird zum 1. Oktober ein junges

Mädchen
die alle der Frau obliegenden

eſchäſtigungen übernimmt. Brauchbare
Mädchen erhalten auch ohne vorherige
Fachkenntniß ſchon Anfangsgebhalt.

c erfragen bei Karl Rühlmmann,
0871) Punſchrau b. Köſen.

Aeltere

Wirthſchafterin
in ſelbſtſtändigere Stellung geſucht v
dem gräflich Helldorffſchen Ritter
Wohlmirſtedt Bez. Halle.

Die Gutsverwaltnng.

Kräft. anſt. Kindermädchen, 18
alt, in allen Handarbeiten bewandert, ſu t
I. Okt. Stelle auf einem Gut in der Eis
ieber Gegend durch Frau A. Kühn,

l Ulrichſtr. 6. 0795



1 Paar 2x jährige s n Streu7 2 7r J hannöverſche üngegip M. gipsActien-Bier- Brauerei Querfurt, Verdingung rwehet. Gewinn u. Vertust. Conto am 309. Jan 1892. Creait. n Pflaſter und Chauſirungefteinen. e 0 en, empfiehlt

r ächſtiähri der v U1. An Immobilien-Conto: 1. Per Gewinn-Vor- 3 elegante Formen, dunkelbraune St G. A. iüülIg es, aAbsehreibung 15 von trag 1895,96 729 (01 ſoll die Lieferung von nachſtehend ver beabſichtigt zu verkanfen Gipswerk Sangerhauſen. e
498530.44 6231,63 2. Por Bier- u. Müälzerei- eichneten Steinen an den Mindeſt Chr. Seh u l Z S t2. An Mobilien-Conto: v r i vrugt,. der ordernden verdungen Die weivat Lochwitz bei Gerbſtedt. WAbschreibung 20 von eberschuss abzugl. 190 cbm aſterkopfſteinen frei Bahn421506 8430,13 Betriebsunkosten 37654 23 1 Oſterburg, a Gut eingefahrene u.. Vermiethungen S

3. An Geschirr-Mobilien- 2. 82 n Bahn- W gängige bayriſche eConto: wagen Goldbeck, We hgehreibung 15 v 3. 61 Pflaſterkopfſteinen frei Bahn 4.r iwens e r See u 0 en Alte Promenade 23,d irungsſtei e 84. 3 ar 52 von 4. 311 b r ges Oſterburg r verkauft zu ſehr mäßigem Preiſe [0869 n r v eAbschreibung 15 5 p. j i 3 i Er e 89 5. 242 Chauſſirungsſteinen rei ttergut Taun a. d. Rhön. 9 Zimmer ev. 3.,32792,84 41918.93 2087697 Bahnhof Meßdorf. Ritterg Kothmaler, 1./16. Veſicht. r e
Gewinn-Conto r D u Verſchloſſene und mit entſprechender mann 11--1 Uhr. Näh. veg 39. gedaktion

M. J 30383 21 38383 24 Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Suche ca. 50—60 Stück halb h Jaue, 5
Ketiva. Bllanz- Conto Donnerbtag, den 30. September d. J., engliſche Hiändelſtr. 29r v e e ittags 9 Uhr S Herrſchaftliche T. Etage 1100ilien-Conto [492298 81 1. Actien-Capital-Conto 450000 Vormittag t ethen,3 c z 33720 2. Reserveofond 46008 12 bei W n n mme X ſofort oder ſpäter zu vermiethen
3. Goschirr-Mlob. Conto 7345 9 3. Creditores des Haupt- zureichen, in deſſen c (2 oder 4zähnig), ev. auch einen 26 em Forſt4. Hass- Conto eng 27873 91 puches 1466718 70 Sehr zu obiger Stunde Theil zur Jucht geeignete S zu Fern Parterrre- n t59. Bier Conto estünde 385 92 4. Gewinn- u. Verlust-Conto: o 1. ür Pflaſter kaufen. Bedin ung Nur erf aſſige Wohnung, 3 St. 2 Kam. K. u. Zub., riedrichund Aussenbestände) 63851 23 Jeservefond: 105 von Die Lieferungsbedingungen (für Pflaſter Qualität. Offerten mit Preisangabe Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm. ſer Fr
6. Aälzerei Conto (Be- 8 17506,27 1750,63 und Chauſſirungsſteine getrennt), können rhittet (0933 Näh. Gr. Steinſtr. 10. mstünde n. Aussenbest.) 64305 81 Pividene: 3x9 von von dem Unterzeichneten gegen poſtfreie F a a W oh 7, 52 nahm.7. Hopfon-Conto(Bestand)) 7222 35 450000,00 15750,00 Einſendung r je en eigen in uar uns Der8. Waaren- Conto 574 18 Gewinn- Vortrag 5,64] 17506 27 Briefmarken bezogen werden. Gntsbeſitzer, e gilt, wie v9 3 W ter Conto 15 du 22 Stendal, den 11. September 1897. Gröſt bei Roßbach (Prov. Sachſen). i w. e 16 viere

Brennmater biet(Bestand) 1042 Der Landes-VBaninſpektor. Pa. Cocosseiſe M h 9 e nO. Geschirr- Conto 354187 henen San D. R bot gen,i d Haupt agg e o Stern aus P gebrendee e herrſchaftl. ParterreWohnung zum Whilfe e
We Bestana 79508 Die Verge bung der Arbeiten des Neun Säcke f. Kartoffeln 4 35 Pfg 2 Pfd. I. April zu vermiethen. de t12. e x es 2072 58 baues eines Magazingebäudes auf Bahn ſchwere Getreideſäcke à 75 Pfg. gezeichnet, Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. m S

am. 1. Ju o 75 [980233 09 S t an W u n Tee e doormittags r, im G i noch am La d 100 iDer Vorstand Der Aufſsiehtsrath. der unterzeichneten Jnſpektion ſtattfinden groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab, e, ObRöser. r. Staute. Röher. C. Koeh. Bernhard Bernstein. Haferburg- Angebote ſind bis dahin verſchloſſen und um damit zu räumen Sackband, à Pfd. 6 St e s nach Fried

Lamedauer, ſuche en. ſſcheſtt veriehew l eah T S n Du. vv i in er. Sedwigſe 9 anſtfrei einzureichen. alle, 62. 995 iWie Verdin sunter ö Diev. gungsunterlagen können gegen rhochelegant, ſehr wenig gebraucht, verkauft billig Merseburgerstr. 165. beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mk. be S h C r

zogen werden. d piſi mänen- Verpachtung. n t a e e lu III On. O g Wittenberg, den 13. September 1897. Schleſtſ che Muſſkfeſt- Lotterie m
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Die Fürſtlich war v Kgl EiſeubahuVBetriebsinſpektion. donnerLieferung des Bedarfs n n e d S zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſikfeſte in Görlih, nehmen.

1. an Materialwaaren, Gotha gelegen, zu welcher bei aus 3 herrſchaftliche 185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen ertheilte bedeutend2. an Käſe und Eiern reichend vorhandenen Wohn und Wirth- e0 Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. n gegangen.
auf die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis ſchaftsräumlichkeiten 9 t gke I 21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwer e ind ſeit30. r darfs 0,446 ha Gebäude und Hof- W v I S 1830 e v 7 Mk., Hauptgewinne i. W. von ungdie Lieferung des Bedarfs räume, S re. änderun3. an Mehl- und Backwaaren, 1,210 e Wege und mit Garten r ſörrs S Preis eines ganzen Looſes P es de 6,60 Mk. einſchl. Reichs t4. an Fleiſch und Fleiſchwaaren, ewäſſer, ſehr preiswerth zu verkaufen. 50 empelabgabe, Poſadeig Zeit vt ope i 124,313 Ackerland, Auskunft Spiegelſtraße 1 im Laden. reis eines halben Looſes zur I. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs Waſteo Sehteniler 1809 n Wege re Seh 12,158 Wieſen, D 5 J„F Bann ſtempelabgabe
miſſionsverfahrens vergeben werden. 15 Tuiftraſen, 3 Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. des bishDie Eröffnung der eingegangenen An zuſammen: 151,062 Da Grundſtücs-Verkan S Habinetsn
gebote erfolgt am Je vom 15. T ab kanntlichSonnabend, den 25. September er.,au Jahre neu verpachtet werden. ein in der Stadt Nordhauſen t Mitgliede toche her Perhnehege 5 ne aufge vor dem Grimmelthore Vetmar-Zorterie. Minſteriin der Expedition unſerer Hauptkaſſe. rer J l belegenes (oss2 et und Schlußziecehung vom 2.--8. Dezember 1897. Staatsra
Die Angebote erfolgen für jede der e e. l Verlooſung kommen 8090 Gewinne i. W. von einen umobigen Abtheilungen geſondert auf vor beim Fürſtlichen Schöſſereiamt in Ohr ne ro es err haftl S 150000 k. Hauptgewinne t. W. von 50000, 10 000 r e. ſeine Thgeſchriebenen OffertenFormularen. Diefe,druf ſchriftlich einzureichen oder zu Proto g ß a ugee n ewinnliſte 30 fentlichſowie die Lieferungsbedingungen ſind eben toll zu geben, gleichzeitig aber auch über Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30 we i

daſelbſt täglich während der Geſchäfts ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre eſtunden gegen 0,50 Mark in Empfang Befähigung zur Bewirthſchaftung eines 0 n an konſervzu nehmen. Gutes ſich auszuweiſen. e TagungOfferten ſind bis zum Termine ver Die Pachtbedingungen nebſt der näheren mit ansreichendem Hinterge Hinausſeſchloſſen in der Expedition der Hauptkafſe Beſchreibung der Pachtobjekte können ent bäuden, ſchönem Garten und Jahresabzugeben, woſelbſt die Bedingungen vor weder im Geſchäftslokal des Fürſilichen eränmigen Hofranum beab an waher eingeſehen werden können. (0858 Schöſſereiamts eingeſehen oder in Ab- ß ich wegen T odesfalles zu und DelHalle a. S., den 14. September 1897. ſchrift auf Koſten der Pachtliebhaber be ſichtige ich wege Falle WiedertDas Direktorium zogen werden. verkaufen. Das Grundſtück eignet ſt zu erder Franckeſchen Stiftungen. Die auftretenden Pachiliebhaber ſind ſich in Folge ſeiner Lage am Zorge 2 merFries, an ihre Gebote bis 1. r r n flußbette, nach welchem die Ab enS w. m c de wäſſer abgeleitet werden, auch zur m TGutsverkauf. pen den Bietern ausdrückli (10250 Anlage einer Fabrik. Reflekt. Ziehung 6—11. Dezember 1897. Nateie
z it will i rich wenden. 16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-men Gut Wirten ehe bei Prane Ohrdruf, den 31. Auguſt 1897. wonen m winne: 100 000 35600 25800 r e in

zow Um., Areal 320 Mrg. inkl. Wieſen, Fürſtlich Hohenlohe-Langenburg'ſches m Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra. Situati
mit voller Ernte ſofort verkaufen. Der u Nordhauſen, Grimmelallee. erufenAcker iſt Weizen und Rübenboden. Schöſſereiamt. Dir Tinhige ſragt n Pyfe empfiehlt und verſendet (auch gegen

0880) L. BRliss. rei reinblutige, prun t achnahme dz. werden,Mein Haus mit Thoreinfahrt, großem J Simmenthaler Bullen Expedition der „vSHalleſchen Zeitung ReichHof und Hintergebäuden, in einer Haupt u z r II roggen g S. Leipzigerſtraße 87 Stellſtraße nahe am Markt gelegen, zu jedem ſtehen zum Verkauf bei (0770 alle a. S. Leipziger als daGeſchäft paſſend, unter günſtigen Be z Centner 8 Mark, hat abzugeben P. Sehohbess, OrgaRing a ehe Kenner Domäne Schönewerda, Rittergut Niederrröblingen b. Ale. bonſerv

w Eisenbahn GleiHalleshettstedter Eis
tranHalle Hetistedt Fahrplan gültig vom I. Mai I897. Mettstedt Rallo za

r De Zug No. und Klosse. e F Jta 22 F.i S 3 31 33 35 23 5 3 251056a ſtänet 20 12 2 102 102 30 4 22 32 34 24 6 36 38 tionen 3.12.3.12. 5.n ehe 2.3. 23. 2.3. 2.3.2.3. 23. 2.3. 2.3. 2.-83. 2.3. 23. 2.3. 213. 2.3. 23.) 2.-3. 2.3. 2.3. 2.3. 2.-3. 23. 23. 2.3.2 v
S of iel 12 o s 630 7 2 Ak. 22 7 1252 12321 140 225 400 500 Goo 650 735 92 1040 wen420 850 g50 1020 120 22 300 r 55 88 z Abt. J eganrothor 4 Art 2 73 1210 1223 131 913 Zz00 451 57 62 77 83 „102 tage

e e n e a e u Se S ein S i e S Zu An o In778 2909 107 105 140 a Ze 22 v z *52*723 1160 1207 i S Zas e 5 u 77 82 10 näch700 e *941 324 433 533 63 7 87 ölau 55*723 1150 1 282 107 h03*420 *91m 1044 1044 144 *241 324 433 5 6 7 82 n n t al 1 *1 15 *6 möco T *925 10 10491 *261 v z bie T e P I 6 S 7 auch1998 923 i05 108 I me n 2 5 Wale le F. e e ks ges die156501 594 s S s 30 s s 82 S s S l Gorslehben v S 2 512 S Viei e 9 S 7 23 u 7 217 83217 S Naundorf n m z 3 2 s *553 E z S wireitelt e du23371 33 i erae s ar a e 2 riecht En2408 l 1002 2 222 33 237 232 e z 9 3 n *631 s *1321 za S 858 *539 253 I e26131 io o 2 3 52715271 mr a i 7 ei30, l 201 7 a 334 3501 9 325133 Polleben 6 m z52 s T z u eW e 5 5 77 e 7 *9 57 5 n Helmsdorf v F z 5 57 452 z T Z. c 2 l102 vo

cinet keinen den So A. Y. ietistedt 4 ab. 52 z J z ſiös des4443 z i Ar 323 z 23 r a janDie Unks gon den Stationsnamen stehenden Zeitangaben sind von oben nach unten, die rechts stehenden von unten nach oben 27 jegen. Dio Nachtzoiton von 622 Abends bis 522 Morgeös sind
durch Unterstreichen der AMinutenziffern bezeichtet. bedeutot: Zug hält nur nach Bedarf.
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